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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

®tfd)t ?nt während de« Krieges «« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

IL A? .'. I » K»rllr »tz« durch Träger zugestellt vierteliÄrlich Mk. 2.70 . Von der
« rschaittstile »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
« iiugspreis durch di - Post Mk. 3 .25 vierleljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung
^ eiiellunzen in Oest» reich -Unqarn , Luxemburg , Belgie « , Holland , Schweiz , Italien bei

^" nfUIten . Uedri,e « « u»land (Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
« eschäfttsttlk . Bestelluugen jeöerzei «, Abbestellungen « ur auf VierteljahrZschluh

Beilagen :
Ei »mal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: dal vierseitige llnterhaltungSblatt
„ Blatter für den ^ amilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrplaue usw .

so Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Anzeizen , 5 Pf « , PlatzBorschrift mit 20 0/o Aufschlag
Lei Wiederholung entlvrechender Nachlag nach Tarif

Bei Nichteinhaltung des Zieles , Kla ?cerheb >ing, zioangSioeücr Beitreibung und Konkurs -
verfahren ist der Nitchlah hinfällig . Beilagen nach besonderer Bereinbaruig

Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VermittlungSstellen entgegen
Schluh der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uh»

Ztedaktw » und BeichZitzitslle : Adleritraste 42

»>«ta ?i»nsdru « und Verlag der „ Sadenia " , für Verlag
» nd Dniikeni , Karlsruhe Albert Hofmann,Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und bai» ,qe P - Iltlk, >owie ^ euillrwni X t). 2-ceyer ;

für Ausland , Nachrichtendienst und den -iklgcmeiiikii Teil : Franz Wahl
Evrechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag «

verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Fronz Pfeiffer in Karlsruhe

Wona Krieg .
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Der Zeppelin -Anariff auf Calais .
Berlin , 23 . Febr . Wie dem Lok.-Anz . auf Genf

jteinelbet wird , verursachen die durch einen Zeppelin
eivirkten Verwüstungen des Eisenbahn -

, ° rpers eine Unterbrechung 'des Ver -

, ^ rs zwischen Calais , Dünkirchen , Hazebrouk
St . Omer .

^kr österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

. . Wir» , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
wirb verlautbart : 23 . Februar 1915.

r-jj -sn Russisch - Polen hat sich nichts Wesent -
" ches ereignet .

. Unsichtiges Wetter behinderte in Westgali -

!)
c " die Artillerie - und sonstige Gefechtstätigkeit ,

der Karpathensront zerschellten russische
Angriffe in der gewohnten Weise unter bedeutenden
Unlüsten des Gegners . 7 Offiziere und 5SV
'

<£ •" n Wurden gefangen ,
arm !~ ^ uipfe südlich des D n j e st r dauern an .
z- , . .Schlachtfeld gelang es >den bewährten kroatischen
ttK'brp5n ' *n erfolgreiche ??? Angriff die Russen aus

besetzte ^ Ortschaften A" werfen , vom Feinde stark
vorwärt ? Venstellungen zu nehmen und Raum nach

2> r ««Winnen .~ - u ' /lberi teicr des Chefs des Generalstabs :
- ^ öfer , ^ eldmarfchalleutnant .

Wien , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Ter
^ rie ^sbericliterstatter des Fremdeirblattes -schildert

einem Telegramm seine Eindrücke von den, Nord -
nügel der österreichisch-ungarischen Stellung in
furssisch -Polen und hebt dabei das glänzende
Zusammenarbeiten mit den Deutschen
hervor . Das wechselseitige Ineinandergreifen der

putschen und österreichisch-ungarischen Kommando -
I^ .uen trete sinnfällig in die Erscheinung . Täglich
IVielen sich größere und kleinere Kämpfe ab , die in

» ! ^ Gesamtheit die allgemeine Lage günstig be-
' " Nüssen. Insbesondere in den Artillerieduellen

"U
^

- r Verheerende Wirkung der ganz modernen
« 1Qchoahixgeschüfee , deren Tragweite außerordentlich
motz ist^ deutlich festzustellen . Aber auch die In -

gewann wiederholt Terrain und macht
hi . ^ cf" ngene . Der Berichterstatter betont , daß
- 5 Bestände durch Ersatzformationen und die Rück-

fn
'
s ^ lreicher Genesener vollkommen anfgefüllt

s, .:? ' rühmt insbesondere den Mut , die Tapfer -

k," i tn^ ^ vdesverachtling der auf dem Nordflügel
rupfend , zum größten Teile , rumänischer Regi -

>md das ideale Zusammenwirken 'der öfter -
ungarischen Truppen trotz ihrer Nationali -

^ Verschiedenheit .
Kelter schreibt der Kriegsberichterstatter des

'Nemdenblattes :
diel

' fingen in den Karpathen , wo seit
- i]0en ununterbrochen die zäheste , erbittertste

. Macht im Gange ist , die der Krieg bisher gebracht
Rii 'n " ert mit unverminderter Heftigkeit an . Die
der m impfen mit verzweifeltem Mut , da sie sich
% <^ « ltung der Entscheidung wohl bewußt sind.
arid l hegend von Wyszkow erneuern sie ihre An -

W Q und Nacht , obwohl ihnen trotz unge -
tx, ^ r Verluste nicht der geringste Erfolg zuteil ge-
(5j„ .

n ist. Am Duklapaß ist es stiller , seit die
in beiderseits günstigen Stellungen einge -

i'oit <ä *
Eine große Schlacht tobt .südlich

Sfofo
5 n * ^ * au ' 100 ^ Bussen unserem über

D?,il vorrückenden rechten Flügel zum dritten
$ arh 5/' ^ egengestellt haben , wo sie die für ihre
fiorh ,o !lcnar Pleen iehr gefährliche Eroberung der

^ uen führenden Eisenbahnlinie hindern . Heute
fliitifti Nachrichten aus dieser Gegend lauten

G' -irofe her nnnpFiPiirprr 9/nftrpnmmnfm hprTrotz der ungeheuren Anstrengungen der
d xV

" ^ ^ge ist die Stimmung der v e r b ü n -

fleh, ;
1

? glänzend und sieges -
fiibrpp > überlegene Initiative der Unter -
d ^n , n, J ? Mbst des einzelnen Mannes , kommt in
der ^ kampf besonders zur Geltung , da hier
^ >lr ss,,Ä " ?. ^ eit mehr Gelegenheit hat , seinen Teil
ficht, ; * ,. beizutragen , als bei einem über -
ßofonf ®am £f in der Ebene . Allerdings muß
N«s »r»

rden , daß die Russen auch diesmal ihren
i ms zahe Defensivkämpfer bewährt haben .^ ^e deutschen und

• K& ' i
2? - ^ br . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

r dringen ihre hohe Genugtuung und

österreichisch-ungarischen Keere.

große Freude über die letzten Siege der d e u t -

s ch e n und der ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n
Armeen über die russischen Streitkräfte zum Aus¬
druck. Das Fremdenblatt sagt : Mehr als 14V WO
Mann allein an Gefangenen hat das Zarenheer in
den beiden jüngsten Flügelschlachten im Norden und
Süden verloren . Das ist im Vergleich zu entschei-
denden Schlachten der Vergangenheit , aber auch ge-
messen an den Proportionen dieses Weltkrieges eine
schwer ins Gewicht fallende Ziffer . An anderer
Stelle weist das Blatt daraus hin , daß die Offensive
der Russen , welche der Haupttrumpf in dem mili -
tärifchen Plan der Triple - Entente war , zusammen -
gebrochen ist, welches Ereignis eine unzweifelhaft
nicht hoch genug zu schätzende politische Bedeutung
besitzt: denn ohne den festen Glauben an die un¬
widerstehliche Macht der russischen Massen hätte .
Frankreich sicher nicht das Schwert gezogen , und
dann hätte auch England sich nicht in diesen Krieg
gestürzt . Die französische Milliardenspekulation aus
die russischen Millionenheere war keine glückliche. —
Im Neuen Wiener Tagblatt heißt es : Mehr als
3VV VVV Russen gibt es heute auf der nörd¬
lichen und der südlichen Kampffront weniger
als am selben Datum des vorigen Monats . Die
Wahrheit am Njemen und Dnjester ist so gigantisch ,
daß sie auch der ohnehin nicht mehr wie in ? An -

fang leichtgläubigen breiten Masse des Entente -
Publikums nicht verborgen bleiben konnte . — Auch
die Neue Freie Presse zieht einen Vergleich mit der
Schlacht bei S e d a n , deren Ziffern an Gefangenen
jedoch weit hinter deren an den Masurischen Seen
zurückbleiben . Die Ziffern mögen doch ein Merk -
mal von beginnender Kainpfesniüdigkeit uud eine
Erschütterung der militärischen Zucht sein . Der
Eindruck in Paris und London wird trotz des Pan -
xers der Verstellung und Anmaßung stark sein .
Auch die Neutrülen werden aufhorchen . — Die
Reichspost betont , daß durch die Vernichtung der
Armeen des Generals Sievers 'der ganze rechte O st -
flügel aufgerissen und daß es sehr fraglich
ist , ob die Festungen am Njemen und an der Bobr -
und Narew -Linie imstande sein werden , dem dent -
schen Ansturm Widerstand zu leisten .

Per Kandetskrieg gegen Hngtand.
Wieder ein englischer Truppentransport versenkt .

Berlin , 24 . Febr . (W .T .B .) Gestern nachmit

tag 4 Uhr 45 Minuten ist der englische Trnppen -

Transport -Dampscr 192 bei Beachy Head durch ein

deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht worden .

England erklärt alle Nahrungsmittel für
Konterbande .

Kopenhagen , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
. Nach einer Meldung der National -Tidende aus
London ist die englische Regierung wegen der letz-
ten Verluste zur See jetzt entschlossen, a l l e N a h r -
ungsmittel als absolute Konterbande
zu behandeln .

*

Kopenhagen , 22 . Febr . Die Furcht vor der Nord -

seesahrt wachst bei den dänischen Seeleuten in be -
linruhigendem Maße . Gestern lagen nicht weniger
als sü „ s vollbeladeneDarnpser in , Hafen ,
die nicht nach England abgehen können , weil d ?e
Mannschaften sich weigern , die Fahrt
zu wagen . Bei Dampfern , die mit Lebens -
Mitteln beladen sind und in anderen dänischen Hä -
sen Liegen, wie Aarhus , Aalborg , Frederikshaven ,
bestehen die gleichen Schwierigkeiten für die Eng -
landrouten . Die Abfahrt einiger Dampfer ist nur
unter Bewilligung hoher Kriegszulage !' für die
Mannschaften zustande gekommen .

*

Eine Anerkennung Hindenbnrgs aus französischer
Feder .

Berlin , 23 . Febr . Ter Lok. -Anz . meldet aus
Genf : Der Mlitärkritiker 5A>erst Roufset und
andere französische Fachmänner erweisen heute dem
GenieHindenbnrgs , seiner n n e r s ch ö p s-
lichen Fülle kühnster Gedanken und dem
raschen Erfassen nnerivarteter Wendungen volle
Anerkennung . Der Ton der chauvinistischen Presse
ist auffallend g e d ä m p f t . Dem Verbündeten
Rußland widmet die Pariser Presse frostige Trost -
artikel . Selbst Oberst Ronsset gesteht zu , daß für
die Abschätzung der dem Großfürsten Nikolaus zur -
zeit verfügbare ?: Streitkräfte jeder Maßstab fehle .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

U-Sg «tsfchrt an de » Mnd.
(Nachdr . verboten.)

„U 47" für längste Fahrtmöglichkeit klar machen,
lautet ungefähr der Befehl , der an einem Februar -
morgen um 7 Uhr früh dem aus der Stadt zum
Tagesdienst auf der Werft eintreffenden Komman -
danten zugeht . — Vom Wohnschiff , einer alten
Korvette mit dem Eisernen Kreuz von 187V am
stumpfen Vordermast , die den Besatzungen unserer
U -Boote nach ermüdenden Fahrten für Tage des
Ausruhms und Rüstens zu neuer Unternehmung
ein behagliches Kasernenleben bietet , sieht der
Kapitänleutnant seine Mannschaft anrücken . Der
Trupp hält auf der Landimgsbrücke von Stein , an
der >das schlanke graue Fahrzeug mit der schwarzen
Nummer 47 mit Tauen hängt . Auch vom Boot
treten Leute hinzu . Der älteste Deckoffizier meldet
die Mannschaft zur Stelle . Der wachhabende Offi -
zier und der leitende Ingenieur des Bootes heben
die Hände zu den Mützen , um dem Kommandanten
ihre Allwesenheit zu bekunden . „Also endlich, " be-
ginnt der Kapitänleutnant . Seine kurzen Worte
wecken heiteres Schmunzeln auf dreißig Gesichtern ,
denn das neue Boot l>at bisher nur Probefahrten
gemacht und wurde jetzt in der Werft für seine
Feuerprobe überholt .

Die Stunden bis zum Auslaufen sind kostbar und
weitere Worte des Kommandanten darum kurze
Befehle , die dem Personal sagen , wie die Maschinen -
Vorräte , Frischwasser und Proviant — bis zur Hals¬
krause — zu ergänzen sind . Die Schar stiebt aus -
einander und eilt mit dem frohen Eifer ungedul¬
diger Erwartung zu ihren Pflichten . Dein Kom -
Mandanten folgen die 'beiden Offiziere über eine von
der Brücke zum Fahrzeug gelegte Planke auf das
Schiffchen . Ein Matrose reicht ihnen Wergballen ,
die der II-Bootsbewohner nie ans der Hand legt ,
weil er nach jeder Berührung niit dem öltriefenden
Stahl -der Wände , Türen oder Treppen die Finger
trocknen muß . Die Türen sind enge runde Löcher.
Durch eins auf dem Achterschiff steigt der Komman¬
dant über eine schmale, senkrechte Eisenleiter —
des U - Boots Treppe — in die von Glühdraht er -
hellte Tiefe . Die Luft ist von Oelgeruch so schwer
und dick, daß sie aus die Lungen des Landbewohners
drückt, obwohl der Deckel des Luks offen stand .
Die an Bord Tätigen atmen sie wie reinen Ozon ,
denn auch wenn für Tage alle Ritza ? geschlossen sind,
tut eine Gruppe hier im achteren Maschinenraum
ihren joden Nerv anspannenden Dienst mit dem
Bewußtsein , daß Schläfrigkeit oder ein Fehlgriff
dreißig Menschen das Leben kosten kann . Von ihren
Köpfen oder Ellbogen bei jeder Bewegung gestoßen ,
schläft in Hängematten eine gleiche Zahl von Ma -

trosen , die in ? Lärm surrend schwingender Räder
u ??d stampfend rasselnder Maschinen Schlum ???er
?n?d Erholung für die nächste Wache, nämlich
Arbeitsschicht von vier Stunden , finden müssen .
So schmal ist der etwa drei Meter lange Raum , daß
ein ?iorn ?al gewachsener Mann mit beiden Händen
die feuchten , kalte ?? Stahlwände zur Rechten und
Linken berührt , wenn er ii ? der Mitte die Arme
von ? Körper ?????• zu halber Höhe der Sch ??ltern hebt .
Ei ?? Netz von Leitungsdrähten , ein Gewirr von
Hebeln , Griffe ?? und Instrumenten trägt hier das
hohle Deckblatt der schwimmenden grauen Zigarre
von Stahl . Der Kommandant priist es ????d windet
sich durch das Loch in der Vorderwand in die Ko?n -
?nandozentrale . Dort übt während der Fahrt der
leite ??de Ingenie ??r einen vielseitigen Dienst . Mit
wenig Personal muß er ungemein komplizierte Ma¬
schinen bedienen und oft Reparaturen ausführen ,
voi? deren Gelingen die Existenz von Schiff ??nd
Besatzung abhängt .

In den T ?irm darüber , die Zentrale , klettert der
Komn ?andant ?ind legt wieder prüfende Finger ans
Hebel oder Griffe . Einige Leute sind z?>r Hand und
müssen Geräte spielen lassen . Etwa das Ein - und
A??ssahren des Sehrohrs , sein höher oder tiefer
Gleiten , wird erprobt . D >?rch das Tnrml ?ik . dessen
Eisendecke' vor dem Tauchen als letzter geschlossen
wird , kommt der Ko???manda ??t anf die kleine Brücke ,
ein Dreieck , das ??nterwegs ihm , dem wachhabenden
Offizier und dem Rudergänger Platz bietet . Ueber
das Deck folgen wir ihm in den Bugraum und treten
vor die Torpedorohre . Seine Hand ftreidwlt die
glatten Stahlhüllen todtragender Silberfische . Er
spricht ?i?it dem Oberleutnant , der als Wachoffizier
c ?tch die Armierung überwacht und sie vor der Aus -
reise z??n ? Schießen fertig ?nachen wird . Es will
gelernt sein , denn der Torpedo ist nicht nur eine
komplizierte ?ind dissizile Waffe , sondern ein seines
K ??nstwerk . Die geringste Stör ??ng oder Nach-
läfsigkeit läßt es versagen und ra ??bt dem Führer für
immer eine Gelegenheit zum Schießen , tlnd „den
Verlorenen Augenblick , den bringt kein Mensch , kein
Mensch zurück"

, heißt es gerade im Unterseeboots -
krieg . Wachsainste Sorgsamkeit heischt allein die Ans -
betvahrung der gewaltigen Sprengmasse !?, die das

Schiffchen z?? Atomen zerreißen könnten . Im Vor -
derWff sieht der Kommandant in eine zweite Stahl -
kan?mer . Anch sie ist zugleich Maschinen - unb
Wohnraun ? . Ueber Gerät ??nd Apparaten scha??keln
Hängematten , die eine dienstfreie Wachhälfte tragen
werden . In einen ? Zinnnerchen daneben findet der
Koch gerade genug Platz , um vor dem anscheinend
ans einer Puppenstube geborgten Herd zu stehen.
Geheizt wird er durch Elektrizität , damit den niemals
abziehenden Geruch von Kaffee und Kohl nicht auch
noch Rauch oder Qualm schwängern . In zwei Kain -
mern von Kossergröße vor der Küche schlafen jo
zwei Deckoffiziere und Offiziere — der Wachhabende
und der leitende Ingenieur . Ein Stübchen nicht
größer ist das des Kommandanten . Immerhin
könnte er es allein bewohnen , wenn der Dienst ihn
??nterwegs nicht dauernd in die Zentrale oder aus
die Brücke stellte . Hier gibt er jetzt seine letzten Be -
fehle : „Hente abend nimmt jeder Mann noch ein
Bad . (Weil kein Mensch an Bord währe ??d der
Fahrt aus den Kleidern ko ???mt und jeder stets bereit
fein n???ß auf das zun ? Kampf rufende Alarmsignal
die Wache z?l verstärken .) Dann s ?'üh in die
Klappe und Vorrat geschlafenI "

Für zwei Nächte noch kann die Besatzung durck
längere Stunden als gewöhnlich pennen . Dann
wird der Kapitänleut ??m?t zun ? Flottillenchef beschie¬
de?? und erhält mit einem Ausrag de ?? Besehl nach
Anbruch des nächsten Tages auszulaufen .

Es ist wieder 7 Uhr früh , als er — die Wangeu
rot uud die Augen hell — aus seiner Ka ???met
hastigen Schrittes über das Deck geht . Seine
Stimme reißt dreißig Männerkörper zusammen , al3
er „Klar zum Manöver " ruft . Der Bursche reicht
ihm Jacke nnd Hose von schwarzem Leder mit Wollt
gefüttert . Er schlüpft in den gegen Schmutz . Kälte
?>nd Nässe schützenden Schlosserkittel und steigt au >
die Brücke . Die Augen überfliegen fein kleines , dock
stolzes ui ?d ihm liebes Reich, das er sich in Jahre ?«
eifrige, ? Dienens gewann . Sie sehen auf Deck die
Matrosen klar zun ? Leinenloswerfen . Von der Kom
inandozentrale , in der bei ?» Ingenieur die Befehls -
leitungen für die vielverzweigte Maschinerie zu
sam ???enlaufen , meldet eine Stimme : „Maschine ?
klar "

. Also klappts . Der Kommandant befiehlt :
„Leinen Los ! "

Die Taue fliegen auf die Landungsbrücke . De ;
Kapitänleutnant spricht halblaut knappe Worte , die
den N ?idergänger das Rad spielen lassen . Stamp
send nimmt U 47 Kurs zum Auslaufen . Voi ? der
grauen Nachbarschisschen winken ei ?? paar Hände
^ orte fl ?egen herüber und lassen die beiden Ossi -
z?ere auf J >cr Brücke lachend zu den Mützen greisen
Es sind 'Scherze , denn die junge Waffe nimmt der
Abschled von Kameraden nicht tragisch und vergieß '
auch be ? ihrer Rückkehr von Erfolgen , die hart a ??>
Tod vorbeisührten , keine Rührungszähren . „Will
kommen alter Ha :???neltöter "

, grüßte ein Winkfpruck
der Schwesterfchiffe , als nach langer , selten mich
seliger Fahrt und Versenk ?ing eines Harnmelsleisck
nach England tragenden Dampfers der Komma ??
dant von U 20 einlief .

.
Die Matrosen verschwinden unter Deck . Auck

d ?e dre ? Manner auf der Brücke schlüpfen für ei?
Werlchen in den Turin , den das Wasser des Außen
Hafens bespült . Der Kommandant läßt ein letzte
Mal die Ente zur Probe tauchen , fühlt sie mit alle ?
Maschine, ? ?n seiner Hand , steigt wieder empor ????>
auf d ?e Brücke . An größeren Kriegsfahrzeugen flieg
d?e Zigarre vorbei . Ernste Augen blicken von doo
auf den kleinen grauen Bruder , der so brav ??nd ?>??
verzagt , so flink und fröhlich feindwärts saust . Di
Lippen a ??f den bestückten schwimmende ?? Bastioner
murmeln gute Wünsche : Möge David den Goliat !
fällen ! Hinter de ?? schweren Geschützen riesiger Li
nienschisse scheint's ein ungeheuer Wagnis , daß dir
Nußschale ihren Angriff vor des Feindes Meerestor ^
tragen will . Aber der Wind , der mit dem Ahner
von Frühling und Sieg lau aus der Heimat weht
gibt dem kleinen grauen Bruder Recht . Mitziehe, ?

'
trägt er Segen , Gruß und Liebe eines ganzen Vol
kes , aber anch feinen frohen unbeugfaiuen Willen
zum Drauf und Dran , denn nach vorn und Nord
Westen bläht er steif die Flagge wie in harter An
gr ?ffslnft .

Der Seegang nimmt zu . Schon rolle ??d stampft
JI ^ Zum Takt der Motoren an , Fe ??erfchisf vorbei .
Sein Führer schwenkt die Mütze . Den letzten Gr ??s?
mit deutscher Hei ???at wechseln die beiden Offi -
ziere a ??f der engen Brücke , blicken einmal noch zu,
rück und dann stetig voraus . Ihre Augen begegne -
ten sich dabei . Die 'Mienen sind hart , die Kinnladen
kantig geworden . Aufpassen heißt 's jetzt. Hinter
jeder Welle mag der Tod oder die Gelegenheit , ihn
dem Feind zu schicken, liegen . Es ist böses , böiges
Wetter . Sie rüsten ihren Anzug für Sturm . Mag
die Fahrt ohne Unterbrech ?ing zwei oder drei Tage
dauern , sie werden ohne Kleiderwechsel wie ohne
Schlaf a ??f Posten bleiben oder gar sich ans Brücken -
gelä ??der binden lassen , wenn Wichen oder Wogen
sie in die Tiefe z ?? reißen drohe ??. Der Dienst der
Führer der Waffe kennt keine Ablösiing . Wenn der
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Kunger sich meldet und die Stunde der Mahlzeit
schlägt , lassen sie sich gefüllte Teller auf die Brücke
reichen und haben über ungesalzene Suppe selten zu
klagen , weil die ewig verliebte , ewig auch hassende
alte Sünderin Nordsee mit Spritzern die Speisen
würzt .

Der Kommandant versucht gerade beim Mahl den
Teller wagerecht zu halten , als der das Doppelglas
rings um den Horizont drehende Wachhabende back-
bord voraus eine Rauchfahne meldet . Der Teller
fliegt aus der Hand . Ein Befehlswort des Kapitän -
leutnants läßt ein Glockensignal schrillen . Da rühren
unten im Magen des Schiffes sich die geübten
Hände der wohleinexerzierten Mannschaft in Hast
aber auch steter und sicherer Ruhe . Nie ruht das
Auge des Führers auf seinen Leuten bei den schwie-
rigen Hantierungen , die ihn um Erfolg wie Schiff
bringen können . Darum feiert auch auf der Nord »
see Triunrphe der alte preußische Drill und die
lange treue Friedensarbeit unserer Offiziere . Sie
erzog den tapferen deutschen Mann zu einem Sol -
daten , der fast führerlos an den Feind geschickt wer -
den kann . Die Arbeit der Hmide drunten läßt gur¬
gelndes Meerwasser in die Ballasttanks rauschen . Die
drei Männer auf der Brücke hasten in den Turm ,
der im Wasser versinkt und nur das Sehrohr über
die Oberfläche reckt . Das Tiefensteuer läßt der
Kommandant dabei spielen . Durch das Periskop
blickt er zum Horizont , der mit engerem Kreis als
vorher um sein Schiffchen auf den Wellen liegt .
Darum heißt es warten auf den Dampfer , dem er
sich nicht verraten will . Der Fremde könnte eine
feindliche wie eine neutrale Flagge führen uud in
beiden Fällen vielleicht durch Funkspruch von der
Begegnung mit einem deutschen V -Boot erzählen .
Das würde Schiffe feindlicher Nationen zum Ab-
drehen und Flüchten veranlassen . Im Warten
öffnet der Kommandant den Stahldeckel vor einem
Turmfenster . Wie lichter Smaragd glänzt die dicke
Scheibe . Grünlichblau wie der Wunderschleier in
Märchenhallen dringt in die Zentrale ein Licht , wie
es manche Tropfsteinhöhle erhellt . In Gottes
Aquarium blickt das Auge durch 's Fenster . Runde
Quallen , die einen tellerflach , die anderen wie zu
einem Fingerhut gebogen , schleppen lange Fäden
auf und nieder . Fische klein und groß , schlank und
plump streichen vorbei , flitzen mit flinker Wendung
erschrocken seitwärts oder starren dumm und frech
mit offenein erstaunten « Maul aus großen Augen
ins Fenster des unter Wasser langsam ohne Schau -
keln fahrenden Schiffchens . Luftperlen rieseln aus
ihren breiten oder spitzen Schnauzen , kriechen hurtig
über den Rückenkamm zu den Schwanzflossen , lösen
sich und schießen pfeilgeschwind nach oben .

Der Kapitänleutnant läßt den Stahldeckel wieder
vor die Scheibe schwingen . Das Leben in der Tiefe
dünkt ihm gar nicht übel . In die Gruft alles See -
männischen und eine Schlosserwerkstatt glaubte er
sich geschickt, als er vom Torpedoboot zur Führung
eines der ältesten grauen Schiffchen berufen wurde .
Beim ersten Tauchen schien das vorgeschriebene
Luftschlucken und das Sausen der Ohren unter
Atmosphärendruck kein Vergnügen . Aber in der
feierlichen Stille des Kirchhoffchweigens der Tiefe ,
die kein Wogen oder Toben des Meeres spürt , über -
kam ihn ein wohliges Gefühl der Sicherheit . Wie
in eine Wiege lernte er sich zum Schlummer mit
dem Boot an des Meeres sandigen Busen schmiegen.
Und nun zeigte der Krieg das Boot nicht als die
Gruft des Seemanns , nein , als Seemanns Meiste »
stückl Die Kameraden auf den größeren Brüdern
sehnten sich in die schlanken Zigarren . Sogar ein
Kapitän zur See , der bald Admiral sein dürste ,
spielte neulich mit dem Gedanken , sich um das Kom -
mando eines kleinen Grauen zu bewerben . Begreif -
lief) ! Im Frieden mochte es schöner scheinen , beim
Licht der Sonne im Kampf mit jedes Tages ewigem
Feind , der See , Nerven und Muskeln zu stählen .
Aber der Krieg läßt das Il -Boot auch im Ringen
mit fünffacher Uebermacht die alte Nordsee dort be-
fahren , wo sie vor des Gegners weißen Kreidefelsen
das grüne Blatt des Lorbeers oder — kein schlechterer
Soldatenschmuck — die Immortellen für gefallen !
Helden trögt !

„Der Dampfer , Herr Kapitänleutnant, " meldet
der Wachthabende und fügte hinzu : „ein Holländer ".
Der Kommandant späht durch daS Sehrohr . Funken
kann der Fremde nicht und ist nach dem Festland
-unterwegs . Also mag U 47 auftauchen . Ver -
größer ! doch die hohe Ueberwasfergefchwindigfeit den
Aktionsradius . Das Tauchen aber verlangsamt die
Fahrt >Md verbraucht elektrische Kraft . Sie dient

> | . | >>

Theater und Kunff.
Grohh . Hoftheatcr . Dem am Freitag , den 26 . Fe -

bniar , zum ersten Mal hier in Szene gehenden
historisches Schauspiel „Die Osterlinge " von Otto von
der Psordten liegt eine der bedeutsamsten Begeben -
Helten aus der Geschichte der Hansa zu Grunde : Der
siegreiche Kampf Danziger Kriegsschiffe unter dem
Befehl des kühnen Schiffshauptmannes PaulBeneke gegen die Seemacht des wort - und Vertrags -
brüchigen Königs von England , Eduard des Vier -
ten . — seine Uraufführung am 28 . Dezember 1302
durch das Stadttheater von Danzig verdankte das
Stuck , das „dem deutschen Flottenverein gewidmet "
ist , einen besonderen lokalpatriotischen Anlaß . Die
Stimmung einer Zeit aber , in der man hüben wie
drüben mit wachsender Sorge bemüht war . das
schon recht bedrohlich gärende Mißtrauen zwischen
Deutschen und Briten zu beseitigen und zu einem
besseren gegenseitigen Verhältnis zu gelangen , ent -
sprach wenig dem Pathos eines Bühnenwerks , das
der anmaßenden und gewalttätigen Herrschaft Eng -
lands mit dem deutschen Anspruch auf gleichberech-
tigte Geltung zur See gegenübertrat . — Die Zeit
der Rücksichten sind vorbei . Heute findet das Stück
eine andere Welt des Fühlens und Wollens , und es
ist schwerlich zu befürchten , daß seine deutschen See -
Helden aus dem Osten , „Die Osterlinge "

, heute
».unzeitgemäß " wären .

Rircklkcke ITachrichfen .
Freiburg i. Br ., 22. Febr . Ie sui t e n pa t er

Gram m. ein geborener Freiburger , ist vor einigen
Tagen im Jesuitenkolleg in Valkenburg ( Holland ) ge-
Korben .

dem Kampf . Darum knausern unsere U-Boots -
kommandaiiten wie Geizhälse mit ihr . Sie und ihre
Leute frieren und darben , damit sie zu unserem
Nutzen odKr &eti und Tod in den Feind tragen kön-
neu . Für Wochen sind die Boote in grimmiger
Winterkälte unterwegs gewesen . Ihre elektrisch ge-
speisten Oesen w-urden fast niemals gewärmt . In
kalten , feuchten Stahlkammern wacht und schläft
die Besamung , um elektrische Kraft für den Kampf -
zweck zu sparen . Die Glieder sind steif und die
Zähne klappern , aber über -des Kadavers Behagen
muß ein Höheres , muß Deutschlaird über alles gehen .
Ost essen dann die Frierenden kalt , ldamit der win -
zige Herd keine Elektrizität verzehrt . Von Leib und
Mund sparen sie sich so die Kraft , die uns Sicher -
heit und Erfolge dringt , die vielleicht wieder die
Hochstraßen des Meeres öffnet und dann unseren
Magen füllt . Daran sollten denken die Toren und
Närrinnen , die des Bäckers Laden um Kuchen
stürmen !

Zweieinhalb Tage und Nächte dauert jetzt die
Fahrt . Eine treibende Mine wird erspäht und zu
Nutzen friedfertiger Schiffahrt durch das Feuer aus
Maschinengewehren zun . Explodieren gebracht .
Dann wird es wieder Abend und auch der Komman -
dant müde . Die Ballasttanks füllend , legt er sich
in seine sandige Wiege , um auszuschlafen . Auch
die Mannschaft hat 's nach hartem Dienst nötig , ob-
wohl darauf gehalten wurde , daß die wachfreie
Hälfte sich stets zum Schlummern in die Kojen
legte . Ein schlafender Mensch verbraucht vom kost-
baren Sauerstoff weniger als ein wachender .
Darmn muß der deutsche Matrose fürs Baterland
nicht nur zu kämpfen und nach der in Eisenbahn -
wagen angehefteter : Vorschrift von Linienkomman -
danturen zu fchweigen , sondern auch — zu pennen
verstehen . Doch das Verlangen nach Anregung und
Zerstreuung heischt für ein l>albes Stündchen sein
Recht . Das Grammophon knarrt , und vielleicht
macht die Bordkapelle Musik . An Instrumenten
es allerhand , denn zwischen Matrosenlippen wird
ein alter Haarkamm und ein Blatt Klofettpapier
zur leidlichen Mundharmonika . Daß auch sonst der
fröhliche Humor der Mannschaft nicht versagt , sehen
wir am nächsten Morgen . Nachdem der Kommandant
durch das Sehrohr vorsichtig nach verdächtigen
Fahrzeugen ausspähte , läßt er die Ballasttanks aus -
pumpen und U 47 auftauchen . Die See ist glatt ,
als der Rudergänger den Deckel vom Turmluk
öffnet . Mit den Beinen baumelnd setzt sich der
Kommandant auf den Rand des Turmes und trinkt
behaglich in tiefen Zügen trüben Kaffee und klare
Gotteslust . Immer noch ist nichts zu sehen , und
auch die Besatzung darf Besseres als den Geruch
von Maschinenöl ahnen . Die Leute kommen an
Deck . Ein Matrose trägt einen ungemein sauber
und sorgsam in >Oelpapier verpackten Kasten . Viel -
leicht ist es eine Liebesgabe , die nickt zu oft ' auf
U-Boote gelangt und darnm des Kommandanten
Interesse weckt . Da . . . ist der Kerl toll geworden ?
Er will das Paket über Bord werfen . „Schulze her
mit dem Kasten ! " Von Ohr zu Ohr grinsend kommt
der Mairoso .

„Was ist darin , Schulze ? "

„Die alten Knochen vom gestrigen Fleisch , Herr
Kapitänleutnant ! "

Und der Kommandant liest die Aufschrift : Seiner
Exzellenz dem Herrn Minister Grey in London .

Die Adresse zeigt , wie gesund unser Mann vor
dem Mast zu -denken versteht . Sein Grimm gilt
nicht dem Schwätzer Churchill , dessen Wortfechtereien
Deutsche mit Achselzucken abtun können , sondern
dem heuchlerischen Meister britischer Intrigue .

Ein neuer Tag des Spähens , Lauerns und Ver -
steckens beginnt mit der Weiterfahrt . Er wird lang ,
denn vom klaren Himmel scheint abends der Mond .
Darum kommt vielleicht Gelegenheit , es U 24 nach-
zutirn . Das Boot fuhr um Sylvester der Heimat
fern . Vor einer Stunde und 40 Minuten hatte
das neue Kriegsjahr begonnen , als Kapitänleutnant
S . über silberhellen Wellen einen fernen Schatten
sah. Er wußte nicht , daß vor einer Stunde und
vierzig Minuten drei Kameraden ihre Gläser
hebend , ihm ein englisches Kriegsschiff „gewünscht "
hatten . So lange brauchte -der Wunsch , um über -die
Nordsee zu fliegen . Dann ward aus dem Schatten
auf silberhellen Wogen der „Formidable ". Die
Glocken schrillten ihr Alarmsignal . Unten traten
alle Leute der Besatzung auf ihre Posten . „Fertig
zum Schuß, " befahl der Kommandant und zielte .
Ohne Atem hörte auf das Kommando „ los " die
Besatzung das Torpedo aus dem Rohr rauschen .
Lautlose Lippen zählten , ohne sich zu bewegen , in
Spannung , bis die Laufzeit des Geschosses verstrichen
war . Einen dumpfen Knall trug -das Wasser laut
und vernehmlich durch die Stahlwände . Der Brite
war getroffen . Ein Hurra löste die zusammenge¬
preßten Lippen und „Es braust ein Ruf wie Donner -
hall " knarrte jubelnd -das Grammophon . So
schickte II 24 Britannien den Neujahrsgruß der
deutschen Flotte .

Wenn U 47 Aehnliches leistet , werden den Erfolg
nur die drei Männer in der Zentrale schauen . Die
junge Waffe kämpft ohne zu sehen . Der heutige
Kommandant von II . . . entließ einst einen tüch-
tigen Matrosen zur Reserve und stagte , ob er einen
Wunsch für die letzte Tagesfahrt habe . „Jawohl ,
Herr Kapitänleutnant , ich möchte vor dem Aus -
scheiden ein einziges Mal aus dem Boot die Ober -
fläche des Wassers durch das Sehrohr gesehen ha-
beu .

" Dem Führer kam zum Bewußtsein , wie die
Leute ihren Dienst versehen . Sein Erlebnis sprach
sich unter den Offizieren der Waffe herum und sie
rufen nun ihre Untergebenen ans Sehrohr oder
lassen sie , wenn es möglich , auch das Sinken eines
getroffenen Fahrzeugs schauen . Dabei hob ein am
Bug verwundeter britischer Frachtdampfer im Er -
saufen neulich das Heck. Senkrecht wollte er in die
Tiefe schießen, aber zauderte noch. „Ach Jott doch,
Herr Kapitänleutnant ", bat ein Matrose , „wollen
wir ihm nicht hinten rauf auch noch einen jebenl "

Die blinde Waffe könnten wir die neueste nennen .
Ihre Männer sehen weder den Tod , den sie tragen ,
noch daS Verderben , das ihnen droht . Doch der
Führer auf der engen , von Wogen überspülten
Brücke muß mit den Nerven die Augen des Jägers
haben . Er sieht für dreißig und wagt , gewinnt oder
verspielt für sie. Der Kampf der Waffe ist lauernd .

Gottesluft und Sonnenlicht scheint sie zu scheuen,
wenn sie den Gegner aus dem Versteck beschleicht.
Aber nur heimlich , nicht heimtückisch ist ihr Kampf ,weil er den vollen Einsatz des Lebens von Schiff
und Besatzung heischt. Otto v . Gottberg .

— —

Deutidiland.
Berlin , 24 . Februar 1915 .

Italien u «d Oesterreich -Ungarn .
Der Berliner ^ . . -Mitarbeiter schreibt der S . C . C . :

Der Zusammentritt der römischen Deputiertenkam -
mer hat den italienischen „Interventionisten "

, oder
auf deutsch Kriegstreibern , Anlaß geboten , in ihrer
Presse einen neuen Ansturm gegen Oesterreich -
Ungarn zu versuchen . Wenn man diese Auslast -
ungen ernst nehmen wollte , so hätte die Habsbur -
gische Monarchie in ihren ? Verhältnis zu Italien
nur die Wahl zwischen sofortigen Gebietsabtretungen
oder Krieg . Für ein derartiges drohend angekun -
digtes Entweder -Oder sind aber die bereits einge -
tretenen und die weiter zn erwartenden Umstände
in der militärisch -politischen Gesamtlage der Do -
naumonarchie nicht glücklich gewählt . Von einem
besonderen Notstand unserer Verbündeten kann wc°
niger als je die Rede sein . Die tapferen Heere
Oesterreich -Ungarns haben in Polen , in der Buko -
wina , in den Karpathen den russischen Vormarsch
aufgehalten und zurückgezwungen . Sie dürfen dar -
auf rechnen , den Feind auch aus Galizicu vertreiben
zn können . Durch diese Erfolge ist namentlich für
die Rumänen der Stern des Zarenreiches ins Ver -
bleichen gekommen , und einen noch schwereren
Schlag als die Ereignisse aus dem Kriegsschauplatz
hat der Minister Sasonow der Sache des Drewer -
bandes in Rumänien wie in allen Balkanstaaten
mit der in öffentlicher Dumasitzung amtlich abge -
gebenen Erklärung versetzt, Rußlands Kriegsziel sei
die Eroberung Konstantinopels , der Dardanellen
und der Alleinherrschaft über das Schwarze Meer .
Wenn ein deutsches Blatt dies behauptet hätte ,
würde der auswärtige Minister des Zaren von
fluchwürdigen Verleumdungen der Feinde Rußlands
gesprochen haben . Nun aber hat er es selbst gesagt ,
und er ist verstanden worden in Bukarest , in Sofia ,
in Athen und auch in Rom . — Auch in Rom ! Denn
auch Italien kann nicht wünschen , Rußland politisch
und wirtschaftlich aus den Dardanellen in das
Mittelmeer hereinbrechen zu sehen . Es war kein
Zufall , daß bald nach der unbedachten Offenherzig ,
feit Safonows in der Duma die italienische Presse
von mahnenden Zurufen widerhallte , das Mittel -
meer sei für Italien wichtiger , als die Adria . Ge -
rade zur kräftigen Wahnehmung seiner Mittelmeer -
interessen aber gehört für das apenninische König -
reich nach aeschichtlicher Erfahrung ein fester Rückhalt
an den beiden Kaiserinächten . Deshalb möchten be -
sonnene Politiker nicht glauben , daß in Italien die
Strömung obsiegt , die ein Zerwürfnis mit Oester -
reich- Ungarn und Deutschland leichtherzig mit in
Kauf nimmt , ja fast sollte man sagen , zur Haupt -
sache macht . Der Weg zu einer Verständigung mit
den im Feuer des grofzen Krieges als stark er -
probten Bundesgenossen ist nach wie vor offen , und
Oesterreich -Ungarn gleicht am Ende dem Wanderer
in der Fabel : freundliches Entgegenkommen nimmt
ihm vielleicht , wie Sonnenwärme den Mantel der
Zurückhaltung ab , den der Sturmwind drohender
Zeitungsartikel nur fester um seine Schultern legt .

kusianä .
Frankreich .

Die verhetzte Jugend Frankreichs .
Der Köln . Volksztg . wird geschrieben : Einige

Feldpostbriefe , die ich in der Köln . Volksztg . gelesen ,
brachten Proben von Aufsätzen und Gedichten , die
klar zeigten , wie die französische Jugend s y st e m a -
tischzumDeutschenhaßerzogenwurde .
Leider ist das wahr ! Das kann jeder bezeugen , der
einen Einblick in die stanzösische Schule genommen
oder mit französischen Schülern umgegangen ist .
Davon ein Beispiel . Vor wenigen Jahren war ich
Hauslehrer in einer Pariser Familie , die sechs Km -
der hatte . Sie waren gut erzogen und höflich, aber
in einem Punkte — Deutschland — unverträglich und
unbelehrbar . Eines Tages war großes Essen , da der
Hausherr Geburtstag feierte . Auch Offiziere waren
zugegen . Ich unterhielt mich mit einer Tochter über
die kunstvolle Straßburger Uhr . Ich merkte , daß
es kein angenehmes Thema war , und schwieg vor -
sichtig. Plötzlich sagte sie ganz erregt : „Straßburg ,
die schöne Stadt , und Elsaß -Lothringen geHort uns .
Ihr habt es uns gestohlen . Euer Kaiser baut jetzt
große Festungen , damit wir es nicht bekommen . Er
will nur den Krieg mit uns .

" Ganz ruhig ant¬
wortete ich : „Nein , das ist nicht wahr . Unser Kaiser
verdient mit Recht den Namen Friedenskaiser .

"
Ueber dieseWorte wurde sie ganz aufgebracht und sagte
temperamentvoll : „Jeden Abend bete ich zum lieben
Gott , daß wir Krieg bekommen mit den Deutschen
und dann siegen . " So ist die Jugend Frankreichs
durchweg erzogen worden . Und die Alten ? Diese
Frage wurde neulich in einem Feldostbrief gestellt .
Bei obiger Gelegenheit konnte ich die Ansicht eines
besonnenen Parifers hören . Sie lautet : „Gott be-
hüte uns vor dem schrecklichen und blutigschauder -
haften Kriege . Ich habe 1870 mitgemacht bis zur
Belagerung von Paris . Wir alten Leute wollen
keinen Krieg mehr . Wir haben genug davon ge-
kostet . .

Saäen .
Karlsruhe , 24 . Februar 1915 .

$ er badische Eisenbahngüterverkehr .
Ganz abgesehen von dem Militärgüterverkehr

nimmt der Stückgut - und Wagenladungsverkehr eher
zu als ab . Von dem in sonstigen Jahren in den
Monaten Januar und Februar bemerkbaren Ab -
flauen des Verkehrs ist dieses Jahr nichts zu be -
merken . Bei dem Wagenladungsverkehr steht der
Kohlenverkehr an erster Stelle , wodurch das offene
Wagenmaterial bis ans Aeußerfte zur Zeit aiisge -
nützt wird . Der starke Stückgutverkehr in Verbind¬

ung mit der Inanspruchnahme der leeren gedeckten
Wagen durch Proviant - und Munitionstransporte
erzeugt fortwährend seit 1 . Oktober eine starke
Spannung in dem Wagenverteilungsbetrieb . A u '
geublicklich verkehren fast sämtliche
Kursgüterzüge wie im Frieden
täglich mehrere Güterzüge außer Kurs . Vom
2 . März ab wird der Fahrplan dieser Züge neu ge-
regelt : insbesondere wird dabei eine möglichst ein-
heitliche Fahrgeschwindigkeit wie vor Einführung des
Kriegsbetriebs angestrebt .

Amtl 'icke Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden
'

dem Postagentcn Otto D a in *
mert in Kronau und dem früheren Postagenten Adam
Schmitt in Leutershausen die silberne Verdienst -
Medaille zu verleihen , dem Oberpostsekretär Rechnungs /
rat Philipp Wacker in Karlsruhe die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler -
ordens 4 . Klasse und dem charakterisierten Postsekretär
Paul Hübner daselbst die gleiche Erlaubnis für dtfS
Königlich Preußische Verdiensttreuz in Gold zu erteilen ,
aus die katholische Pfarrei Krenkingen . Dekanats Walds -
Hut, den Pfarrverweser Johann Fritz in Gamshurst ,
den von der evangelischen Kirchengemeinde Vreisach
gewählten Pfarrverwalter Friedrich Kahser >»
Brc -isach zum Pfarrer daselbst zu ernennen .

<X3 ^ EX >

Ans dem Kelde der ßhre gelassene
Aiadener.

Den Heldeirtjfd fürs Vaterland starben :
U utero ff . d . L . Straßenmeister Arthur Regen - ,
s ch e i b t und Kriegssteiw . im Regt . 109 Abiturient
Otto B u s ch. beide vön Karlsruhe , Buchbinder Friv
E h r l e von Ettlingen , Ersatzreservist im Regt . 13?
Kaufmann Wilhelm Wettstein (Ritter des
Eisernen Kreuzes ) von Altwiesloch , Werkmeister
Georg Schell von Walldorf , Ersatzreservist im
Regt . 112 Otto Mohr von Oberlauda , Boots -
mannsmaat Dentist Joseph Lorenz von Tauber -
bischossheim , Reservist Karl August B u r k h a r d t
von Eutingen , Reservist Markus Brischle von
Weier , Offizierstcllvertreter Paul Koch (Ritter des
Eisernen Kreuzes ) im Regt . 170, Reservist im Regt .
Nr . 113 Albert Schuler , Offizierstellvertreter Tr -
Wilhelm E n g l e r , cand . rer . nat . Alfred D o l >
d i ix g e r , sämtliche von Freiburg , Reservist im
Regt . 170 Joseph Hah n von Neustadt i . Schw -,
Musk . im Regt . 112 Handlungsgehilfe August
Trautwein von Bahlingen , Karl Weis von
Heimbach , Musk . im Regt . 126 Schreiber Fritz
See m ann von Lörrach - Stetten , Pionier Alfrod
Schlaget « ! von Furtwangen , Funkentelegraphist
Christian Föhrenbach von Villingen , Kriegs - ß
frciw . Lehrling .Hermann Bank von Äuchholz,
Reservist im Regt . 109 Julian Lang von Möhr -
ingen , Reservist im Regt . 114 Pius Jäger von
Aichen, Kriegssreiw . Joseph Leber von Unter -
alpf «n und Reservist im Regt . 109 Otto Nein '
fiard von ITntemlvfen , Major fm Dragorw *->»«»M -
Nr . 18 Viktor Baron Digeon v . Monteton , m
Leutnant d . R . stud . med . deut . Wilhelm Münz « s -
heimer und Grenadier im Regt . 110 Robert .

St oll , sämtliche von Karlsruhe , seltne Gefr .
Friedrich Deck von Karlsruhe - Mllhlburg .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Fel dw. d . L . Eisenbahnsekretär Karl Hammer von
Karlsruhe , Unteroff . im Regt . 109 Anton Otto
W a r o l l i von Untergrombach , Off . - Stellv . Kauf¬
mann Otto Mayer von Pforzheim , Hptm . Gut h '
mann und KriegZfreiw . Gerhard Georg Ziegler ,
beide von Heidelberg , Eisenhobler Ernst E h r l e,
Schlosser Philipp Hartmann , Lt . d . N . Bankbe¬
amter Karl Heil und Unteroff . Philipp Bender ,
sämtliche von Mannheim , Pion . Wilhelm Kaiser
von Villingen , die beiden Brüder Vizefeldw . Augu "
K o h l e t und Unteroff . Joseph K o h l e r v » n
Gutach , Postassistent Lawo von Hornberg , Kraft -
Wagenführer Hermann King von Nußbach , Post -
böte August W i p f l e r von Freiburg , Gest . Arthur
Maus von Engen , die Unterlehrer August Haß '
lach in Karlsdorf bei Bruchsal und Hermann
R i ck e r t in Mannheim , sowie Hauptlehrer Karl
Zeitvogel in Pforzheim .

Chrartik.
Bade ».

: : Karlsruhe , 23 . Febr . Der A u K u ah m e t a r i f
für zubereitetes ( geräuchertes , gepökeltes ) Fleisch usw .
ist für den gesamten Geltungsbereich des Ausnahme -
tarifs mit Ausnahme der bayerischeu und Württemberg «'
schen Staatseisenbahnen aus Fleisch - und Wurstioarcn
der im Ausnahmetarif bezeichneten Tierarten ausge -
dehnt worden . — Weiter ist auf den meisten deutschen
Staats - und Privatbahnen ein Ausnahmetarif f^
Perocid zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten M
Wagenladungen von 6 und 10 Tonnen eingcführl
worden . . .

: : : Karlsruhe , 23 . Febr . In Oesterreich -Ungarn s!il5
neue Paßvorschriften erlassen worden , deren
wichtigste ist, daß für das Ueberschreiten der Grenze von
und nach Oesterreich -Ungarn nach und aus dem Ausland
die Paß - und Paßvisapflicht allgemein eingeführt wurde -
Die Passe * müssen außer den bisherigen Erfordernisse »
von nun an mit der Photographie und Namensfertig -

ung deS Inhabers versehen sein , und den Nachweis se>'
ner Identität enthalten . Nähere Erkundigungen über
die matzgebenden Bestimmungen im einzelnen lönne >
bei den Bezirksämtern eingezogen werden . . .

Karlsruhe , 23 . Febr . Die Kriegs spend
des Badischen Philologenvereins betrag
bis jetzt fast 4(XX) Mark . ES ist dabei zu beachten , oao
ein großer Teil der Mitglieder des Vereins sich im
befindet .

) -( Durlach , 24 . Febr . Im Alter von 55 J "^ !
*

ist der Bürgermeister unserer Stadt , ^ •
Philipp Reichardt , gestorben . Durch
Tod erleidet die Stadt Durlach einen großen
tust , denn Dr . Reichardt hat es während seines r*1'
20jährigen Wirkens als Oberhaupt der alten
grafenstadt verstanden , die Entwickelung Durlaai
wesentlich zu fördern . Das war bei der Nähe o
badischen Residenz nicht immer leicht , aber du
Energie und unermüdliche Schaffenskrast erm »
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jfohte Dr . Reichardt die Durchsetzung manchen
-planes , der für Durlach von wesentlicher Bedeutung
war . Dr . Reichardt stanimte aus Rappenau und
rannte vor wenigen Tagen sein 55 . Lebensjahr voll -
enden. Nach Beendigung seiner juristischen Studien
und nach seiner Rechtspraktikanten - und Referendar -
äett wurde er 1888 Notar in Sinsheim und 6 Jahre
mm Iis Amtsrichter in Durlach , Ivo er dann alsbald
Sum Bürgermeister gewählt wurde . Der Kreisaus -
Ichuß hatte ihn vor einiger Zeit zutn Vorsitzenden
gewählt . Politisch gehörte Dr . Reichardt der natio -
Illiberalen Partei an und er vertrat sie bei seiner
•ßxihl im Jahre 1897 im 50 . indischen Lcmdtags -
wahlkreis .

X Nculußheim bei Schwetzingen , 24. Febr . Durch
einen militärischen Kraftwagen wurde das
fahrige Töchterchen des Julius Stadler über -
sahren und auf der Stelle getötet . Das Kind war
®tttn in den Kraftwagen hineingelaufen ; den Führer
ourfte an dem Unglücksfall keine Schuld treffen .
_ ) '■{ Weintzeim , 23. Febr . Eine von Schülern des
^ alg ^mnasiums zu Weinheim veranstaltete S a m m -

Ung von Goldmünzen hatte das erfreuliche Er -
Mms , daß in 3 Tagen mehr als 35 000 Mk . der Reichs -
oai .l zugeführt werden konnten .
h„ ^ .L ' dcnbnrg , 23 . Febr . Monteur Artur Schossigon hier , Gefreiter im Res .-Regt . III wurde wegen her -
verratender Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
t ,

1,' ® 1 » ' » Kreuze ausgezeichnet , ebenso Artillerist
J, ; " -' Rühling , Kaufmann von hier . Offizierstell -
h »,- 1 ^ ean Lackert , Sparkassenrechner von hier ,
«Ji ■t 1 c ' n iaer Zeit mit dem Eisernen Kreuz aus -
« zeichnet wurde , erhielt nunmehr auch die badische
naV tne Verdienstmedaille . — DaS Erg -b-
v ® oer Sammlung der R eich swo llwoche ist an
» v. . vadlschen Landesverein vom Roteil Kreuz in

abgesandt worden . ES wurden von hier ab -
n»k. ^ 26 neue Wolldecken, 38 wollene Bettücher , 35
0 otauchte Decken, 3 Kisten mit Wollwaren , Teppichen ,
^ rrumpjen , Hemden , 2 Kisten mit Tuchen und

-rümpfen . 4 Kisten Herrenkleider und 4 Kisten«rauenkleider.
q " Reckarhausen , 24. Febr . Bei der Bürger -

r
' e 1 lt e r to a H I wurde der für alle Parteien gemein -

Kandidat Gemeinderat Johann Michael H 6 r a u felr.st .mmig gewählt .
u + Gengenbach , 24 . Febr . In Berghaupten" de das Wohnhaus und die Scheune des Landwirts' ^ nhard durch Feuer völlig zerstört ,
oi,av ^ reibur », 23 . Febr . Letzter Tage fand hier eine
%

den verschiedensten Gegenden des Landes beschickte
gn

^ rsammlung der Vereinigung badischer
^ einHändler statt , welche sich insbesondere mit der
b,.» ?*

, ber ferneren Beteiligung des einheimischen Wein -
Als an Heereslieferungen befaßte .

d°^ . ? reiburg , 24 . Febr . Nach kurzem schwerem Lei -
oefL I '* *>ier Forstrat a . D . Oskar Fürstenwerth
Et ° n Entschlafene bekleidete längere Zeit die
mit s

CUI?,
8 Vorstandes der Bezirksforjtei Rotenfels

er in s
" Wohnsitz in Rastatt . Vor ein paar Jahren trat

2 Al . Ruhestand , den er in Freiburg verlebte ,
auf ^ 8ebr . lieber den Personenverkehr
51 rin p

® ' re
.<
* e nach Mülhausen wurde von der

das? i „ ,
e aJ" Teilung Gaede neuerdings bestimmt ,
^ ^ des Befehlsbereichs der Kommandantur

Zur aul '
v ?uch der Bahnhof Napoleonsinsel liegt ,

aus-,xx . ° ' se in den Befehlsbereich Mülhausen bedarf es
des Kowin » ^ ^ der vorherigen schriftlichen Srlaubnis
f' fchen C?rU , ,t.ariten - Die Gesuche um Erteilung eines
reichen, q . . ,

" 1? scheines sind 10 Tage vorher einzu -

« ÄS

Konstanz, 24 . Febr . Me schwerverwunde .
ten französischen Gefangenen , die ge-
gen eben solche deutsche ausgetauscht werden sollen .Und nun auf ungefähr 1100 angewachsen . Es ver -
wi ^ französische Regierung nur die ganzicywer Verwundeten austauschen wolle , da sie von
A^ - I^ niger verstümmelten Soldaten eine weitere
friJ ? l u " 0 ' ivenn auch hinter der Front , befürchtet ,
wt ^ " zögerung hat nun dazu geführt , daß von
den ^ ^ undeten Franzosen wieder 160 Mann nach
wurden *rt Zurückgebracht

^ us andere » deutschen Staaten .
ö r f23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Zur
aeitm »

1 °Jt rsfaatbestellung . Um bei dem der --
di ? L "

^Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften
der» ?r »nete Frühjahrsbestellung der Saaten zu för -
ficrifrf . » L1' tmie Staatsanzeiger hört , der evan -
Unc> >. katholische Oberschulrat mit Genehmig -
Sckiis. Kultusministeriums angeordnet , daß den
der Schulerinnen der vier obersten Jahrgänge
S cb, . ? (. ? ? weitgehende Befreiung vom
fte in,

1 de su ch gewährt und daß erforderlichenfalls für
werden April außerordentliche Ferien angesetzt

22. Febr . Die Nürnberger vereinigten
B i e beschlossen, jede Erhöhung des
ä» r, «, » " et ' e § rnit den geeignet erscheinenden Mitteln

« Dampfen ,
aus n 8 êbr . Das Berliner Tageblatt meldet

dsberg a , d . Warthe : Bei Schoenlanke er -
Cjsp „

e n dier K inder beim Spielen auf dünnemNe emes Gartenteiches .

Lokales .
Karlsruhe , 24 . Februar 1915.

ViiM . ^ b »lifcher Männerverein Bavema in Karlsruhe -
ders^ . ,

21. d . M . hat der Verein feine General -
auf s Uu ß abgehalten . Durch den Präsidenten wurde
dein weltgeschichtlichen Augenblick hingewiesen , in
jUsc>̂ „ . Mitglieder , soweit sie nicht im Felde stehen ,
Su J .-^

^ ^ deu . Aus dem Berichte des Vorstandes war
Ses itp

L
( ; <v & der Verein bis zum Ausbruch des Krie -

dann „^e Fortschritte gemacht hatte . Der Krieg brachte
a , l' ?8 eine wesentliche Verlangsamung des Mit -

dor Mit dem Kriege wurde der Vereinu°t iipün of - xyutüt* uet verein
®etteih ; „„ n gestellt : es galt , mitzuwirken an der
8ufüFn „ «

' n° Vaterlandes , insbesondere auch durch
- i -G , ^ün Liebesgaben an die fechtende Truppe .dver N • ^ leoesgaoen an die

Er ft
" e' « 5«t hierzu sehr erhebliche Mittel aufgebracht .

seinen 37 unter den Waffen stehenden
jetzt o Sm ,

' ständig in Verbindung . Gefallen sind bis
^ terb ^ . 7^ Glieder , deren Familien das satzungSgemäße
die erhielten . Der bisherige G -samworstand und
^ 6hlt UensmäNner wurden einstimmig wieder ge-- oie Vertrauensmännerorganifation erweitert .

.? cf, tt99fn Ser Stadt bei Siegesmeldungen ,
das m - fr I,f &en ?!e !ti !!«xcn Karlsruhes schon über

^ Stiidt bei Siegesmeldungen geschrie -
Weisen 1 ' ® ' ne gewisse Wirkung kann diesen Hin -
* ödht rfc? u abgesvroch ^n werden , denn auf die' n von dem herrlichen Wintersieg bei den Masuri -

schen Seen hin , sind zahlreichere Wimpel fröhlich im
Winde geflattert , als dies bei früheren Siegesbotschaf -
ten der Fall gewesen ist . Aber ein wenig mehr könnte
doch noch geschehen ! Besonders erfreulich wäre es , wenn
alle Stadtteile sich nach besten Kräften an dieser frohen
Kundgebung des Dankes und des Stolzes beteiligten und
wenn nicht nur einzelne Stratzenreihen im Fahnen -
schmucke prangten . Muß es denn nicht jeden einzelnen
in dieser ernsten Zeit mutiger und froher stimmen ,
wenn ihm die Farben des lielien Vaterlandes kündigen ,
daß wieder deutsche Kraft und deutsche Tapferkeit einen
herrlichen Sieg davongetragen und einen großen Schritt
zum endgültigen Ziel erkämpft haben ? Und noch eines !
Bis jetzt hat sich die Beslaggung immer nur zaghaft und
zögernd vollzogen , dafür hat man aber — wohl als >lus -
gleich — die Flaggen um so länger in den Straßen wehen
lassen . Das ist nicht richtig und entspricht nicht dkm Ge -
danken des festlichen SchmuckcS ! Frisch die Fahnen
heraus , sobald die Flaggen der öffentlichen Gebäude d,e
frohe Siegesmeldung verkünden , aber auch hinein in »
Haus mit den Festeszeichen , wenn der Tag , der dem
Gedenken des Sieges geweiht ist . fein Ende nimmt !
Nur so wird dieser Tag scharf hervorgehoben aus der
Reihe der übrigen .̂ riegstage und nur so wird die ganze
hohe und stolze Stimmung , die eine große SiegeSbot,chaft
hervorruft , in ihrer besonderen Größe nachhaltig emp-

fanden und erlebt . Bald werden hoffentlich neue Sieges .

Meldungen uns erfreuen . Dann mögen diese Unreg -

unzen zur Ehre der St -rdt und zur Freude ihrer Ein -

wohner beachtet werden .
A „B»lkSernährunz und Privatangcstel !te " bildete

den Verhandlungsgegenstand einer von oer JUNs
-

gruppe Karlsruhe des Bunde ? der techmsch-mduswellen
Beamten auf Montag abend in den Saal 3 der Brauers

Schremvp einberufenen und ziemlich gut , auch von
Damen besuchten Versammlung . Das Referat hatte
Herr Diplomingenieur M e d e r l e aus Berlin . L)as
Thema wird gegenwärtig in zahllosen Versammlungen
im Reiche wie auch publizistisch behandelt , und wenn die
ernsten und dringendem Lehren und Mahnungen , die da
gegeben werden , in der Praxis des täglichen Lebens ver -
wirklicht werden , dann wird das deutsche Volk auch den
verbrecherischen feindlichen Aushungerungsplan gründlich
zu Schanden machen . Gegenüber dem Appell Englands
an den Bundesgenossen Hunger wies der Herr Referent
darauf hin , daß Deutschland , das ein Industriestaat ge.
worden ist , aber auch eine blühende Landwirtschaft er -
halten hat . sich im Notfalle selbst ernähren kann , wenn
bei den Nahrungsmitteln , an denen wir ein Defizit der
Eigenproduktion haben , vernünftig gespart wird . Auch
die Hilfe des Staates brauchen wir dazu , der mit starker
Hand eingreifen muß . Andere Hilfsmittel sind : Erhöh -
ung der Eigenproduktion im Reiche, Unterstützung der
Landwirtschaft , Kultivierung brach liegender Flächen
(unter Heranziehung der Kriegsgefangenen ) , Kartossel -
trocknung und Schweineabschlachtnng . Bei der großen
Masse des Volkes hat die Frage von Anfang des Krieges
an nicht das richtige Verständnis gefunden , wie es der
Ernst der Situation verlangt hätte . Unsere , Eßgewohn -
Helten müssen sich ändern : wir müssen weniger essen,
besser kauen und mit mehr Vernunft essen. Referent
bespricht dann die einzelnen Nahrungsmittel nach ihrem
Gehalt an Bau - und Energiestoffen : Eiweiß , Fette und
Kohlenhvdrate ( Fleisch . Fische, Hülsenfrüchte , Kartoffeln .
Käse . Milch . Obst , Mehle , Honig und Zucker ) , hebt
dabei besonders den hohen Nahrungswert von Milch .
Käse und Zucker hervor und empfiehlt reichliche Ver -
Wendung von Obst ( Mus ) . Die Regierung müsse e,n -
greifen , daß das Volk zu billigerem Preise Kartoffeln
bekommt . An der Hand des täglichen Tischprogramms des
Menschen zeigt der Herr Referent , wie wir im einzelnen
unsere Ernährungsweise ändern müssen , um in dieser
Kriegszeit rationell zu leben . Es ist notwendig , daß
wir den Ernst der Situation erkennen und nicht leicht -
sinnig wirtschaften . Neben die Feldarmee muß die

| Heiinarmee treten , sonst werden wir zu Verrätern tn
unseren Brüdern im Felde . Damit schloß der Herr
Referent unter lebhaftem Beifall . In der Diskus -
sion wie ? Herr Stadtverordneter technischer Assistent
A . Schneider auf die Schweinemästereien der Städte
hin , verurteilte die Preistreibereien in Futtermitteln ,
die von den Großhändlern nicht zurückgehalten werden
sollten ; die Futtermittelpreise 'seien derart gestiegen ,
daß sie von den Landwirten einfach nicht mehr bezahlt
werden können . Er regte auch an , den Abendtee aus im
Inland gewachsenen Pflanzen zu bereiten (z . B . Apfel¬
schale, Erdbeer - und Brombeerblätter ) . Ein weiterer
Redner empfiehlt die Besteuerung der großen ^Kriegs¬
gewinne . Der Vorsitzende weist u . a . noch auf eine rich-
tige Erziehung der Kinder hin und in feinem Schluß -
Wort rühmt der Herr Referent den Wert der sozialen
Organisationen , die uns die soziale Reform und damit
gesunde Krieger gebracht hat .

X Staatsrat Becherer f . Im Alter von 77 Jahren
ist gestern der hier in Ruhestand lebende Staatsrat Geh .
Rat und Ministerialdirektor a . D . Adolf B e ch e r e r
gestorben , der sich im badischen Schulwesen verdienstvoll
lange Jahre hindurch betätigt hat . Aus Büßlingen
stammend , trat er 1868 in den badischen Staatsdienst ,
wurde 9 Jahre darauf Sekretär beim Oberschulrat war
später beim Ministerium des Innern tätig , kam dann
abermals in den Dienstbereich des Oberschulrats und
wurde 1884 zum außerordentlichen Mitglied des Mini «
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts er -
nannt . Im Jahre 1890 erfolgte seine Ernennung zum
Ministerialrat , 4 Jahre später zum Geh . Oberregier -
ungsrat und 1906 zum Ministerialdirektor , Im Früh -
jähr 1906 trat Staatsrat Becherer in den Ruhestand .

# Der Opferfinn unserer Feldqrauen . Unsere Feld -
graue » wollen nicht hinter den Daheimgebliebenen zu -
rückbleiben . was die Geldopfer anbelangt , die der Krieg
fordert . So gingen an unsere Geschäftsstelle aus dem
Felde ein als Erträgnisse von Geldsammlungen bei den
Feldgottesdiensten durch Herrn Feldgeistlichen Bartelt :
für das Rote Kreuz Mk . 2t .45, für die Feldseelsorge
Mk. 22.— , durch Herrn Feldgeistlichen Wüst : für die
Feldseelsorge Mk . 100 .— . Außerdem sandte Feldwebel -
leutnant H . Lechner bei der Verwaltung der Kleinbahn
in Konlers ( Belgien ) für die Feldseelsorge Mk. 10.— ein .

# Vaterländischer Abend von Mareell Salzer . Am
Samstag , den 27 . Februar , wird im Museumssaale
Mareell Salzer seinen vielen hiesigen Freunden gewiß
zur großen Freude hier noch einen seiner mit so großer
Begeisterung aufgenommenen vaterländischen Abende
veranstalten mit vorwiegend neuem Programm . Ein
Teil des Ertrags kommt KriegswohlfahrtSzwecken zu -
gute . Den Kartenverkauf hat die Hofmusikalienhand -
lung Hugo Kuntz Nachf . Kurt Neufeldt , Kaiserstr . 114,
übernommen .

: : Unfall . Beim Holzschneiden auf einer Bandsäge
wurden gestern abend in einem Geschäfte der Kronen -
straße einem verheirateten Schreiner von hier vier
Finger der linken Hand abgesägt . Der Verletzte fand
Aufnahme im städt . Krankenhaus .

: : Betriebsstörung . Infolge Entgleisung eines An -
Hängewagens der Straßenbahn an der Kreuzung von
Karl - und Kaiserstratze , die dadurch erfolgte , daß der
Wagenführer eines unmittelbar nachfolgenden Wagens
die automatische Weiche zu ftüh umstellte , entstand
gestern abend 6.50 Uhr eine kurze Störung des Straßen -
bahnbetriebes .

— <X3fflEX >

Vom Krieg .
! ?om westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 24 . Febr . Zu dem Bombardement

Äer F e st u n g Calais meldet laut Berl . Tagebl .
ider Daily Chromcle : Das Luftschiff erschient nwr -
gens um 4 Uhr über der Stadt . DaS Bombarde -
m<mt bauerte ungefähr 6 Minuten . Im ganzen
wurden 12 Bomben abgeworfen , durch die u . a . auch
«drei Häuser in der Rue Dagnies zerstört wurden .
5 Personen wurden getötet , lieber militärische Ver -
luste weiß der Daily Chromcle nichts zu melden .

Berlin , 24 . Febr . Zu der Beschießung von
P o n t -äM o u s s o n weiß der Berliner Lok.-Anz.
aus Genf zu melden , daß durch das am Sonntag
erfolgte ' Bombardement die Explosion eines Muni -
tionswagens verirrfacht Wörde:: sei . Außerdem seien
mehrere militärische Gebäude schwer b̂eschädigt
worden .

Z>er Handelskrieg gegen Kngtand .
Amerikas Antwort auf die deutsche Note .

Berlin , 23 . Febr . (W .T .B .) Wie wir hören , hat
die amerikanische Regierung auf die be-
kannte deutsche Note heute mit verschiedenen Vor -
'
schlügen geantwortet , die noch der Prüfung der
zuständigen Stellen unterliegen .

Berlin , 24 . Febr . Zu der angekündigten ameri -
kanischen Antwortnote vernimmt das Berliner Tage -
blatt , daß diese Note in einer Form gehalten sei , die
zu beweisen scheine, daß auch auf amerikanischer
Seite nicht der Wunsch bestehe, die A n g e -
legenheit zu verschärfen . Dies gehe auch
schon aus der Tatsache hervor , daß die amerikanische
Regierung mit Vorschlägen antworte .

Berlin , 24 . Febr . Aus Stockholm wird der Vossi-
schen Zeitung gemeldet : Die in Irland eingetragenen
englischen - ^ Dampfschiffahrtsgesell -
sck) aften lassen ihr Boote zwischen Liverpool ,
Nord - Wales und den irischen Häfen unter der
grünen irischen Flagge fahren . Die
Reeder hoffen , daß die Deutschen diese Flagge re -
spektieren ivürden , um nicht Erbitterung unter den
Jrländern in Amerika hervorzurufen .

Berlin , 24 . Febr . Aus Stockholm erfährt das
Berliner Tageblatt : Die V e r k e h r s st ö r n n g e n ,
hervorgerufen durch die d e u t s ch e K r i e g s g e -
bietserklärung , werden immer umfang -
reicher . Die Reeder haben keine Lust , ihre
Schiffe fahren zu lassen und wollen die Ergebnisse
der nordischen Konferenz in Kopenhagen abwarten .
Im Hafen von Goeteborg ist für neu ankommende
Schiffe kaum noch Platz , da viele Schiffe dort lie¬
gen , die ihre Fahrten vorläufig eiitgestellt haben .

Berlin , 23 . Febr . (W .T .B , Nicht amtlich .) In ,
Hinblick auf die aufgetauchten Zweifel über die
Ausdehnung der in der amtlichen Ankündigung voin
4 . ds . Mts . als K r i e g s g e b i e t bezeichneten
Geivässex um Großbritannien nach Norden hin , wird
von zuständiger Seite mitgeteilt , daß die Orkney -
Inseln (also auch der Hafen Kirkwall ) und die Shet -
landsinseln innerhalb des Kriegsgebietes liegen ,
daß dagegen die Dnrchfahrteu auf beiden Seiten der
Faröer -Jnfcln ungefährdet find .

Die zweite Kriegsanleihe .
Berlin , 24 . Febr .

' Zu der Begebung der
zweiten Kriegsanleihe werden nähere
Einzelheiten gemeldet . Danach werden auf -
gelegt : Sprozentige Reichsschatzanweifungen und eine
Lprozentige Reichsanleihe , erster « mit durchschnitt -
lich fünfjähriger Laufzeit , letztere auf 10 Jahre
uitkündbar .

Devtsch -feindliche Ausschreitungen in Genf .
Berlin , 24 . Fsbr . Nach einer Meldung des Berl .

Lok . - Anz . aus Genf berichtet der Teinps aus Meu -
tone , daß es dort zu lebhasten Ausschreitungen des
Pöbels kam, der den früheren Besitzer eines
dortigen Hotels namens Eckert fiir einen Deut -
scheu hielt . Die Gendarmerie mußte mehr -
mals von der Waffe Gebrauch machen , ehe die
Menge zerstrerit werden konnte .

König Albert franziisischer Thronprätendcnt .
Köln , 21 . Febr . Nach der Kölnischen Zeitung be-

richtet ein Pariser Bries der römischen Tribuna ,
zwischen Poinca 6 und der Gruppe der ziiJJ l e -
in e n c e a u und C a i l l a u x gehörenden Staats -
Männer sei eine Spannung eingetreten . Poin -
car6 wollte den Krieg um jeden Preis , während
Caillaux mit Deutschlaud verhandeln wollte . Die
Wahl des Königs Albert von Belgien zum König
von Frankreich werde in weiteren ' Kreisen Frank -
reichs eifrig befürwortet . Es hätten bereits mehrere
geheime Versammlungen stattgefunden . Der König
genieße heute in Frankreich Volkstümlichkeit , wie
sie keiner der Throuprätendenten besitze .

Freilassungen .
Moskau , 24 . Febr . (W .T .B .) Rußkoje Slowo

meldet : In Moskau sind 71 Leute befreit ,
die als Mitglieder des Flottenvereins
inhaftiert waren , u . a . Apotheker Barchavdt , Lloyd -
direktor Brander , GastHosbesitzer Buchholz , Herr

« Wilbran , Fabrikdirektor Keitor , Photograph Fischer
und Fabrikant Scklichtermann . Auch in Wologda -
Wjatka sind Freilassungen erfolgt , in Riga ebenfalls .

» y'a—ScSj/---

TkllMMt ari «Mt
Berlin , 23 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Innsbruck : In den Seitentälern von
italienisch Tirol nahmen die Schäden durch
riesige Schneefälle großen Umfang an .̂ Un -
zählige Häuser und Dächer sind eingestürzt . Soweit
feststeht , kamen fünf Personen im Schneegrab
um .

Posen , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
dem preußischen Kultusminister v . Trott z n
S o l z ist anläßlich des Todes des Erzbischoss Dr .
L i k o w s k i folgendes Beileidstelegramm einge -
gangen : Durch die Trauerbotfchaft von dem uner -
warteten Heimgang des Hochwürdigsten Erzbischoss
Dr . Likowski schmerzlich bewegt , spreche ich dem
Metropolitankapitel von Gnesen - Posen zu dem
schweren Verlust meine aufrichtigste Teilnahme aus .
Die segensreiche Tätigkeit , welche der Verewigte als

treuer Diener seiner Kirche während seiner bischöf¬
lichen Verwaltung entfaltete , wird auch hier uuver -
geffen bleiben , gez . Kultusminister v . Trott zu Solz .
— Ferner sprachen telegraphisch ihr Beileid aus :
Staatsminister v . Loebell , Kardinal G a s p a r i -
Rom , der Bischof von Paderborn , Bischof Johannes
aus Münster , der Obmann des Polenklubs , Ritter
v . Bilinski , Fürst R a d o l i u - Breslau , der Bischof
von Krakau , Reichstagsabgeordneter Spahn und
andere .

Wien , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Di (i
Wiener Ztg . veröffentlicht eine Verordrnmg des
Ackerbaumimsters im Einverständnis mit den be-
teiligteir Ministerien betreffend Einschränkung
des R ü b e n a n b a u e s im Jahre 1915.

Konft «ntinopel , 23 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der ehemalige Finanzminister D j a v i d reist heute
nach Berlin , um sich — wie man glaubt — we¬
gen gewisser finanzieller Fragen mit der deutschen
Finanz -Verwaltung in Verbindung zu setzen . Dscha-
hid Bey , der Vertreter der türkischen Fondshänse ?
in der Dette Publique , der ihn begleitet , wird
in Wien bleiben .

Wushington , 23 . Febr . (W .T .B , Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Der Senat hat
einen Antrag zum Flottengesetz angenommen . 7 3
Unterseeboote zu bauen . — Im Repräsen¬
tantenhaus klagte Gardner über den mangelhaften
Zustand der K ü st e n b e f e st i g u n g e n .

Ministerwechsel in Luxemburg .
Luxemburg , 23 . Febr . Das Ministerium E y s ch e n

teilte der Kammer seinen Rücktritt mit . Ver -
anlassung dazu gab allem Anschein nach die Weiger -
ung der Großherzogin , die Ernennung von Bürger -
meistern nach dem Vorschlag der Regierung zu voll -
zieheu .

Italienische Demonstrationen - für nnd gegen die
Neutralität .

Mailand , 22 . Febr . (Tag .) In Mailand ist der
gestrige Tag ohne ernstliche Ruhestör -
u n g e n verlaufen . Eltva 5—6000 Personen betei¬
ligten sich an der Volksversammlung im Volkshause ,
wo als erster Redner zugunsten der absoluten Neu -
tralität Italiens der sozialistische Bürgermeister
von Mailand Advokat C a l d a r a auftrat . Eine
Anzahl von störenden Interventionisten
wurde gewaltsam aus dem >saal entfernt . Die
Städt ist sehr belebt . Die Galerie wurde militärisch
abgesperrt . Die gesamte Garnison wurde in den
Kasernen konfluiert . Eine Gruppe Jnterventio -
nisten demonstrierte dor dem Rathause flehen den
sozialistischen Bürgermeister . Mehrere von ihnen
wurden verhaftet . Am Abend herrschte völlige Ruhe .
Die Militärkordons in der Gollern Vittorio
©manuele wurden zurückgezogen . In Turm nnd
Venedig fanden ebenfalls sehr stark besuchte
Volksversammlungen zugunsten der Neu¬
tralität Italiens statt , wobei es zu Zusammen -
stößen mit störenden Interventionisten kam , die ge-
waltsam entfernt wurden .

*
In Rom fanden gestern verschiedene Volks -

Versammlungen der Neutralisten und Jnter -
ventionisten statt , in denen es zu heftigen Streitig -
keiten kam . In Rom waren die Interventionisten
in beiden Versammlungen in der Mehrheit und
verhinderten die offizielle Sozialdemokratie ,
die gegen den Krieg ist , gewaltsam und nach har -
tem F a u st k a m p f, ihre Versammlung zn Ende
zu führen . In der Versammlung der Nationalisten
konnte Enrico Corradini eine kriegsbegeisterte Redö
halten . Auf der Straße fand dann noch ein Z u -
f a m m e n st o ß mit Truppen statt , die mit
aufgepflanztem Bajonett die Ruhestörer zerstreute » .

Japan und China .
Kotzenhagen , 23 . Febr . Wie die Times aus Pe -

king berichtet , habe die chinesische Regierung dem
Pekinger japanischen Gesandten gegenüber ihre Be -
reitwilligkeit ausgesprochen , in Verband -
l u n g e n über die japanischen Forderungen einzu¬
treten . Die japanische Regierung verlangte darauf
in ihrer Antwort die Erörterung jeder ein -
zelnen Forderung , was aber Juantschikai ab -
lehnte , mit der Begründung , nur über solche Punkte
verhandeln zu wollen , die die U n a b h ä n g i g k e i t
Chinas nicht berühren , und in Uebereinstimmung
mit den Verträgen , die China mit anderen Mächten
abgeschlossen habe , zu bringen seien .

*
Das Vorgehen Japans gegen China erregt die

(zur Zeit ohnmächtige ) Wut Englands und
Rußlands . Die Wiener Reichspost bemerkt
dazu u . a . :

Es ist Humor in der Geschichte: der wackere
Dreiverband wird durch seinen eigenen Bun¬
desgenossen im fernen Osten zu einer schimpf ,
lichen Kapitulatioii verurteilt , die gleich
einem großen verlorenen Kriege ist . Es ist dem
geschickten gelben Jnselvolke in die Falle gegangen
und trägt nun die Kosten . Ein neues Trafalgar —
aber ein japanisches , in dem England der Besiegte
ist. Für Rußland aber der zweite Akt nach der
Niederlage von Mukden . Wir gratulieren . Eine
solche Strafe , wie sie jetzt der japanische Bnndesge -
nosse des Dreiverbandes ausführt , hätten nicht ein -
nml die beiden kämpfenden Mittelmächte über ihre
Gegner verhängen können . Die rächende Ne -
m e s i s ist also schon auf dem Marsche .

Berlin , 23 . Febr . Der Newyork Herald meldet
nach einem Telegramm der Tägl . Rundschau au3
Genf : Präsident Wilson empfing den chinesi -
schen Botschafter , der ihm die Bitte feiner
Regierung um freundliche Intervention
im Konflikte mit Favan unterbreitete . Die Ent¬
schließung des Staatsdepartements soll erst kom¬
mende Woche fallen , nachdem Präsident Wilson auch
den japanischen Botschafter empfangen habe .
^ Wie die römische Jtalia meldet , hat Japan bis
Samstag insgesamt 8 Jahrgänge seines
Heeres einberufen .

Die London News vom 18. schreiben , daß der
britische Botschafter in Peking Japans erste
Forderung nach Uebertraguiig aller deutschen Kon -
zcssionen in Schantung diplomatisch unterstützt habe ,
die neuen japanischen Forderungen nach einein Pro -
tektorat iiber ganz China aber nicht gutheißen
könne . Die britische Regierung habe Vor stell -
u n g e n iu Tokio erhoben .
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Dom badischen Noten Kreuz .

RK . Karlsruhe , 22 . Febr . Dem Roten Kreuz wurde ,wie der Vorsitzende General Limberger zu Anfangder Sitzung , der die Großherzogin , Grohherzogin Luiseund Prinzessin Max anwohnten , mitteilte , wieder ein
Kraftwagen gespendet . Seine Verwendung stehtnoch aus .

In einem zur Kenntnis gegebenen Erlaß ist die
Spezialbehandlung in der Kranken - undV e r w u n d e t e n p f l e g e geregelt , aus dessen Einzel -
heiten man den erfreulichen Eindruck gewinnt , dah fürdie Verwundeten alle Errungenschaften moderner
Krankenbchandlung (Orthopädie , Chirurgie usw . ) in An -
Wendung gebracht werden . Der Landesausschutz hatte inder Frage der Kriegsinvaliden -Fürsorge eine Besprech -
ung im Ministerium des Innern . Am Dienstag oder
Mittwoch wird der Minister des Innern mit dem Roten
Kreuz eine Besichtigung der Einarmigenschule in Heidel -
bürg vornehmen . Auch die Militärverwaltung setzt alle
Kräfte für die Verwundeten ein . Sie hat viele Leutewieder eingezogen , in Anstalten eingewiesen und denmateriellen Teil der Kosten auf sich genommen . Frei -
willige Hilfe bleibe trotzdem noch genug übrig zu tunund auch hier müsse das Rote Kreuz alle Kräfte ein -
setzen , damit die grotze Aufgabe der Invaliden -Fürsorgezn Nutz und Frommen unserer Krieger gelöst werde .In einem Telegramm des Kommandierenden Ge -nerals an Grotzherzogin Luise wird der Dank für Zu -Wendung von Liebesgaben ausgesprochen . Die Truppenlind , wie schon im vorigen Bericht gesagt wurde , aufweiteres mit allem Notwendigen versehen . HöchstensSocken, Taschentücher , Zigarren und Zigaret -ten willkommen .

Der Karlsruher Tabaktag hat eine nam -hafte Vermehrung der rauchbaren Bestände des Depotsnicht herbeizuführen vermocht . Nach einer überfchläg -
^ Zusammenstellung beträgt das Ergebnis etwabWV bis 8000 Zigarren . Doch sei in den SammelbüchsenIchatzungSiveise mehr Geld eingegangen als beim erstent̂ag . Das Rote Kreuz beabsichtigt , den in Betracht kam-Menden

_militärischen Einheile » (Kav.- Regt ., Art . - Regt .und Jns . - Bat . ) SOOO Zigarren zuzuwenden . Dazu be-darf es noch einer Menge von etwa 150 000 Stück , da sichtm Depot nur noch 52 000 Stück befinden . (Die Anschaff -
k «<« » .) Die Zigarrensendung ist alsOsterspende gedacht. Ans diesem Grunde soll ihr nocheine ganze Reihe nühlicher Sachen beigegeben tverden .

Zigaretten können aus der 1 Millionen - Spende Neuhaus
reichlich mitgegeben werden . Die 100 Kisten für unserebadi scheu Krieger sollen weiter bergen : 8000 bis 9000
Postkarten und Briefpapier , Hemden , Unterhosen (dies -
mal in kleineren Mengen ) , 100 Socken, 200 Taschen -
tücher , Halstücher , Seife , Tabak , 50 Pfund Zucker ausder reichen Spende der Zuckerfabrik Waghäusel (ver -
mittelt durch den Liniendelegierten Konsul Himmel -
Heber) usw . Dcr Bevölkerung ist Gelegenheit gegeben ,durch Spenden nützlicher Dinge dazu beizutragen , datzber „ Osterhas " für unsere Tapferen im Felde zu deren
Zufriedenheit ausfällt .

Die Fl i ckschu le im „Grünen Hof " hat 8160
grotze Wolldecken gesichtet und für die Abnahme der
Militärbehörde bereit gestellt . Von diesen 8000 Decken
hat die Flickstelle etwa 1800 selbst hergestellt , die an -
deren sind von auswärts . Von auswärts ist noch etwadas Doppelte der genannten Zahl an Decken in der
Sammelstelle eingetroffen , wo sie jetzt geordnet werden .
Nach Erledigung der Arbeiten wird die Flickstelle zumFlicken von Militär - Uniformen übergeben .Ein Auftrag liegt bereits vor .

Der Vorsitzende der Depot -Abteiluirg gab zur Kennt -
nis , datz Pulswärmer , Ohrenschützer , Kniewärmer ,
Kopfschützer , Schals und dicke Leibbinden von den
Truppen nicht mehr gebraucht werden . Namentlich aufdem Lande solle mit der Verschwendung von Wolle ein -
gehalten werden . Es kommen höchstens noch Finger -
Handschuhe und Socken in Betracht . Das Kriegsmini-sterium hat eine andere Herstellung der S o l -
datensocken gutgcheitzen ; danach kann der obere Teilaus Baumwolle und der Fuß aus Wolle hergestelltwerden .

Ueber die Konferenz , die wegen des Arbeite r -
mangels in der Landwirtschaft im '

Ministe -
rinm des Innern unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern in Anwesenheit der interessierten Korporationen
stattgefunden hat , wurde mitgeteilt , die Angelegenheit
sei in der vierstündigen Beratung erheblich gefördertworden , immerhin aber noch nicht gänzlich reif . Es wurde
beschlossen, zunächst festzustellen , welche von den Arbeits -
kräften der Arbeitsstellen des Roten Kreuzes bereit sind,
sich der Landwirtschast zu widmen . Das Ministeriumdes Innern wird die Angelegenheit weiter bearbeiten .Die Ermittlung über die Arbeitskräfte des Roten Kreu -
zes wird der Zentrale für diese Arbeitsvermittlungenund der Arbeitsvermittlungsstelle der Landwirtschafts -
kammer in die Hand gegeben .

Im alten Bahnhof waren in den letzten Tagengroße Aufgaben hinsichtlich des Transports , der Ver -
pflegung usw . zu bewältigen , ivas auch aufs Beste ge-
lang . Am Freitag abend kam ein Krankentransport von376 Leuten hier an . Davon blieben 76 hier , darunter30 Schwerverletzte . In 50 Minuten war der Zug abge¬fertigt . Am Sonntag um halb 7 Uhr waren 475 Kranke
zu verpflege !«, wobei die beiden am Bahnhof tätigenGruppen in edlem Wetteifer an der Arbeit waren . ZweiOffiziere uud vier Kranke blieben hier . Um 9 .40 Uhrkonnte der Zug wieder abfahren .

Ein Garnisonsbefehl schränkt den Theaterbesuchdurch die Verwundeten aus den Sonntag ein . Die
Versammlung brachte verschiedene Wünsche vor , denen
Geltung verschafft werden soll.

Das zweite Reservelazarett , Baugewerkeschule ,Moltkestratze 9, bittet um die leihweise Ueberlassungeiniger Schreibmaschinen moderneren Systemsfür Verwundete , die teils schreiben lernen , teils aus
hygienischen Gründen die Hände bewegen sollen . Der
Handfertigkeitsunterricht in den Lazaretten wird , wie
zu berichten ist, nur von Volksschullehrern erteilt .

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr .

Karlsruher Standesßnch - Auszüge.
Eheaufgebot . 23 . Februar : Adolf Kunen von

Eßlingen , Zementeur hier , mit Ida Kreyfer von Glarns .
Eheschließungen . 23 . Februar : Emil Neffvon Didenheim , Schreiner hier , mit Eugenie Lentz von

Didenheim ; Naftali Bogen von Tarnow , Sackhändler
hier , mit Feige Fisch von Tarnobrzeg .

Geburten . 18. Februar : Johanna Ella , Vater
Johann Veile , Kaufmann ; Karl Heinrich Otmar , Vater
Waldemar Würtenberger , Landwirtschaftslehrer ; Erick
Karl Emil , Vater Emil Friedrich , Betriebsassistent . —
19. Februar : Annemarie , Vater Karl Höchstätter ,Lackier ; Margarete Elisabeth , Vater Adam Schmieder ,Schlosser ; Karl , Vater Karl Birg , Fuhrmann ; Kamill
Philipp , Vater Kamill Hossmann , Wagenführer ; Erwin ,Vater Berthold Knappe , Weißgerber ; Otto Wilhelm
Franz . Vater Franz Heinrichsmeyer , Postsekretär . —
20 . Februar : Karl Stefan , Vater Karl Bachniann ,
Schlosser ; Wilhelm , Vater Gottfried Hoffmann . Sprach -
lchrer ; Karl August , Vater August Neth , Fabrikarbeiter .— 22 . Februar : Sofie Berta , Vater Stefan Silbernagel ,Schlosser .

Todesfälle . 22. Februar : Ludwig Lister , Pryvatier , Witwer , alt 68 Jahre ; Wilhelm Kunz , Kasernen «
Wärter , Ehemann , alt 42 Jahre ; Luise , alt 1 Iah ?7 Monate 9 Tage , Vater Emil Fortenbacher , Metzger ;
Hilda , alt 6 Jahre , Vater Adam Winter , Metzger .
BeerdigunzSzcit u . TraucrhaiiS erwachscuer Verstorbene » .

Mittwoch , 24 . Februar : 11 Uhr : Eugen Bräuner ,Soldat im Jnf .-Regt . Nr . 121, Neue Gewerbeschule :
12 Uhr : Dr . Erwin Lautenschläger , Unterarzt lf S >.
Ouentin ), Eisenlohrstratze 12 (Feuerbestattung ^ ; 2 Uhri
Franz Rettich , Eisenbahnsekretär , Bernhardstratze 13s^ 3 Uhr : Hilda Winter, Schülerin, Markgrasenstr . 40;3 Uhr : Wilhelm Kunz , Kasernenwärter , DurlacherAllee 58.

Bestellungen für den Monat Mn
auf den

Badischen Beobachter
nehmen alle Postanstalten , Postboten , unsere
Agenten und alle unsere Zeitungsausträgerinnei :
entgegen .

Neuhinzutretende Bezieher erhalten unser Blatt
auf Wunsch von heute ab umsonst zugestellt .

Wotkswirtschast, Fandet und Merkehr .
Berlin , 23. Febr . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m u n g s-

b i l d . Wenn auch das Geschäft im allgemeinen still
blieb , war doch die Tendenz unter dem Eindruck der
Siegesbotschaften aus dem Osten als fest anzusprechen .
Von Industriewaren sind als höher Rheinische Metall -
Aktien . Daimler , Thele , Adler und Oppenheimer ,
Deutsche Wolle und Statiner Vulkan zu erwähnen .
Heimische Anleihen bröckelten leicht ab . Am Devisen -
markt sind die Geldsätze unverändert .

Wir- beehren uns die betrübende Mitteilung zu machen,dass der Vorsitzende dlfc Kreisausschusses Karlsruhe

Herr Bürgermeister

gestern abend 1/i 9 .Uhr nach kurzer Krankheit verschieden ist .
Seit dem Jahre 1899 Mitglied der Kreisversammlung und

des Kreisausschusses , hat der Entschlafene seit dem Jahre 1913
das Amt des Vorsitzenden des Kreisausschusses bekleidet .

In treuer Pflichterfüllung und in unermüdlichem Eifer hat
er seine grosse Arbeitskraft und reiche Sachkenntnis während
der ganzen Zeit seiner Zugehörigkeit zur Kreisverwaltung zur
Verfügung gestellt und seinem Wirken auf allen Gebieten der
Verwaltung fruchtbringende Erfolge beschieden gesehen .

Mit tiefem Schmerz empfinden wir den Verlust unseres
verdienten Vorsitzenden , dem wir ein treues Andenken bewahren
werden.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 25. ds . Mts.,
vormittags lj . l/ a Uhr, im Krematorium Karlsruhe statt .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1915.

Namens des Kreisausschusses Karlsruher
Stritt , Landgerichtsrat.

Die 39 . ordentliche Hauptversammlung des TierschutzvereinSKarlsruhe findet am
Mittwoch , den IS . März d . Js >, abends 8 ' /° tthr ,
im Nebenzimmer de? Gasthauses zu den „ Vier Jahreszeiten " ,Hebclftraße 21 , statt , mit folgender Tagesordnnng :

1 . Eiitgegcina ' ime deS Berichtes des Vorstandes über die Tätigkeitdes Verein ? .
2 . Bericht deS Rechner? über die Jahresrechnung .3 . Entlastung dcS VereinövorstandeS und des Rechners für die

Jahrcsrechnung auf Grund des Berichtes der Rechnungsprüfer .4. Wahl des Vorstandes .
5 . Wahl zweier Rechnungsprüfer .
6 . Antrage und Wünsche.
Wir laden unsere Mitglieder und Freunde deS Tierschutzeshierzu herzlichst ein.
Karlsruhe , den 24 . Februar 1915.

Der Vorstand .

Wenstonat der St . Warienschnl
'
e, Mainz

Bischöfliche öerechtigte Hleatanstatt für Knaöen .
SechSklassige Realanstalt mit wahlsr . Latein und Vor ' chule . Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr .-fnuvill . Dienst und zum Eintritt in die Obcrsekunda . Das Schuljahr beginnt Dienstag , 13 . April .Prospekt und jegliche Auskunft durch den geistliche» Reltor llr . Gärtner .

Empfehle

Joltann Kolb , Karlsruhe
Barlacherstr . 56 Gegründet 1872 Fernsprecher 5748 .

Kohlen Koks Briketts Holz.

Bekanntmachung .
Regelung dcS Verkehrs mit
Mehl und Brotgetreide berr

Wir erinnern daran , daß gemäß § 11 der Bnndesratsverordnung
vom 25 . v. Mts . und 8 5 der Badischen Verordnung vom 28 . Januar 1015
Mühlen , Bäcker, Konditoren und Händler , die nach § 4 Absatz 4 dcr
BundcSratSverordnung Mehl verkaufen oder verbacken, am 29 . Februar
bei uns anzuzeigen haben , welche Veränderungen in der Zeit vom
1» . bis 20 . Februar in ihren Mehlbeständen eingetreten sind. Diese
Anzeige 'i sollen jeweils am 1 . , 10 . und 20 . jedes Monats erfolgen .

I Karlsruhe , . den 23 . Februar 1915.
Das Bürgermeisteramt .

Infolge des Kriegs " fJU
leiden alle Missionen Not .

7000
Franziskuskalender liegen infolge¬

dessen noch unverkauft da .
Wer

ein Missionsalmosen von 50 Psg .
sendet

(auch in Briefmarken )
an ? ! Redakteur deS Franzis -
knskalcnserSAltötting B̂ayern )
erweist dcr südamerikanischen In -
dianermission der bayerischen Kapu -

zincr «ine große Wohltat und
erhält

dafür den Kalender für d. 1 . 1915
zugesandt .

9!ä6 < 11. Mneidt - Wle
Johanna Weber , Hirschstr . 2S, 2. Tr .

Jeden Monat am I . und 16 .
beginnt ein neuer KnrsiiS . —
Schülerinnen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlangt .
(Schnittmuster -Virkauf .)

and auch preiswert

fCtltfCtt sowie einzelne Teile :

Seegras -Matratzen
in Ia . Füllnng und Material Mi . 13 .25 , 18 . 50
Woll -Matratzen
in vorzügl . Füllung , 3 teil ., inkl . Keil Mk. 18 . 50

Kapok- Matratzen
mit nur allerbestem Kapok . , , Mk. 48 .00

Paradies -Unterbetten mit ia . Wollfüll¬
ung , gesünder wie Federn . von Mk . 11 . 00 an

Sprnngfeder -Röste
in alle Holzbclten lieferbar

Paradies - Steppdecken in bekannt
schmiegsamer Art u . Li . Qualit . von Mk. 6 .75 an

Daunen -Decken, ia . von Mk . 20 .00 an
Kissen» Kapok , Roßhaar , Dauueu ,
i« allen Preislagen . Ferner :
Kamelhaar - und Wolldecken , Kinderbetten ,
TäuglingS - Ansstattnngen , Wäsche :c.

im

öettkuhiws Aciidcrt . öniftrlir. 122.

üchaWn © fiellcutiercui Karlsruhe .

Morgen Donnerstag abend halb 9 Uhr
findet im Gefelleuhaus unsere diesjährige

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Jahresbericht. 2 . Kassenbericht.
3. Wahl . 4. Wünsche ttub Anträge.

Hierzu lade » wir unsere Mitglieder und Wrett °
Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches, pünktliches
Erscheinen freundlichst ei».

Der Vorstand .
1 = P- s
k . — — ^

von Mk. 16.00 au

Berkündigungstafel
Nntzholz - Versteigernng

des Grohh . HoMrst - und Jagd -
auits FricdrichStal am Samstag ,
den 27 . Februar , irüh 9 Uhr . im
Rathaus in Friedrichsthal . Vor -
zeiger des Holges sind Hosjäger
Klumpp in Stiitensee und die Forst -
warte Funk in Eggenstein, Ratzel
in Linkenhcim , Borel , Gorenflo u .
Herlan in Friedlichst «! . Listen-
anSzüge diircb das Hofforstamt .

Nutz- und Brennholz -
Versteigerung .

Freitag , den 26 . ds . Mts .,
vorinittags i» Uhr , werden in
dcr Aorkstraße beim Kühle « Krug

, 26 Ster Scheit - und Rollenholz
(Lindeuholz ) sowie 19 Lindenstämme
und darauffolgend Ecke der Sofien -
und Herdcrstrabe 4 Ahorustämme
gegcu Barzahlung öffentlich vcr-
steigert .

Städtische Gartendirektion
Karlsruhe .

Lange schwarze

Frauen - Mäntel
JC 14 .2SS

schwarze nnd blatte

Jacken - Kleider
16 .75

Mihc !»i !trch 34,1 Ir .
Karlsruhe .

Hardtftr . Nr . 7 ist ein kleiner

Lade»
mit Lagerraum , 2 Zimmer u .
Kttche auf l . März ds . Js . oder
später zu vermieten .

Näheres städt . Hochb^ namt , Karl -
Friedrichstr . Nr . 8, Zimmer Nr . 169.

Arm« Doltabiliiititg (5:) Karlsruhe.
Sonntag , den 28 . Februar , nachm . 7 « 2 Uhr,

findet im Großh . Hostheater eine

Theater Vorstellung
statt, und zwar :

„Andreas Hofer".
Hierzu haben die korporativen Mitglieder die Vorrechte.

Die Kartenausgabe findet Douuerstag , de « 25 . Febr . ,abeuds 7 Wjr, statt und zwar für die Mitglieder des
Gewerkschaftskartells in der „ Gewerkschaftszentrale ,
Kaiferstr . 13 " , und „zur Palme ", Lessingstr. ; für die«
jenigen des Verbandes freier Hilfskassen in der „Wolfs -
schlucht", Schützenstr , für die Eisenbahner „zum Auer -
hahu ". Mitgliederbücher sind als Ausweis vorzulegen, und
können erst um */, 7 Uhr abgegeben werden.

Berein Volksbildung (E . B ) Karlsrnhe .

Für die Fastenzeit u . die Karwoche
empfohlen :

Kreuzwegaudachteu . 100 Stück J6 4. —, l Stück 10
Katholische Kirchenlieder nebst Refponsorien zum Ge-

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor , bezw -
drei - uud zweistimmigen Kinder- oder Frauenchor mu
Noten . 1 — 10 Stück je 60 Sf, 11 - 50 Stück je 55 Sf.
51—100 Stück je 50 3?

Abendandachten für dieKardvoche. 100 Stücksl &.^-
1 Stück 20

Klagelieder für die Abendandachten in der Kar-
woche (mit Noten) für die Solisten, Stück 50 ^
Bestellungen Höst , erbeten an den

Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia
"

,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Vadenia ^ , Rkt . -Ges . für
Druck nnd Verlag , Kalrsrnhc

«HiVtaarlcgrüf ! er und KaSaerstühle ' *

patupweiiie bimgeTischweine [
Gebinde von 30 I <iter an , empfiehlt,

| j MathiasMiebel , Freiburg i.Br.
;i 85S8T " Vereidigter Messweinlieleraut.
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